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Am 24. November hat der Ge-
neralsekretir der RKP, Pri-
slde_nl der SRR, Genosse N

und dem sowjetischen Volk ver-
liehen.
Bel der

Oberreichung  der
a

Rty b
— den ,,Stern der Soxlallstlschen
Republik Ruménien™ erster Stu-
fe mit Band an den  General-
sekretdr des ZK der KPdSU, Ge-
nosen L. L Breshnew, (berreicht.

Im entsprechenden ErlaB des
Priisidenten der SRR helBt es,
dem Generalsekretir des ZK der
KPdSU werde dle Auszelchnung
anliBlich seines 70. Geburtstages
und fOr seinen besonderen Bel-
trag zur Entwicklung der Freund-
schaft und der Zusammenarbelt
zwischen der Ruminischen Kom-
munistischen Partel und der Kom-
munistischen Partel der Sowjet-
unlon, zwischen dem ruminischen

Ansprache des

Teurer Genosse Breshnew!

nossen L. I. Breshnew waren im
Saal des Staatsrats Mitglieder
des Politischen Exekutlvkomitees
des ZK der RKP, Kandidaten des
Politischen Exekutivkomitees des

er RKP, Sekretire des ZK
der RKP, Minister der Regle-
run‘lzpder SRR und andere offizlel-

Sekretir des ZK  der KPdSU
K. U. Tschernenko, das Mitglied
des ZK der KPdSU, Referent des
Generalsekretirs des = ZK der
KPdSU K. W. Russakow, der
Kandidat des ZK  der KPdSU,
Referent des Generalsekretirs
des ZK der KPdSU A M
Alexandrow, das Mitglled des
ZK der KPdSU, Stellvertreten-
der AuBenminister der UdSSR
N. N. Rod das Mitglied

ersdn
Im Saal befanden sich das
Mitglled des Politbiros des ZK

der KPdSU, Vorsitzender des Mi-
nisterrats der UdSSR A. N. Kos
sygin, das Mitglied des Politbi-
ros des ZK der KPdSU, AuBen-
minister der UdSSR A. A. Gro-
myko, der Sekretir des ZK der
KPdSU K. F. Katuschew, der

des ZK der KPdSU, Generaldl-
rektor der TASS L. M. Samja-
tin, das Mitglled des ZK der
KPdSU, Botschafter der UdSSR
in der SRR W. L Drosdenko.

Die Genossen N. Ceausescu und
L. L Breshnew tauschten Re-
den aus.

Genossen N. CEAUSESCU

und der Kommunistischen Partel

Es Ist mir eine besondere der Sowjetunion und  zwischen
Freude, Ihnen im Namen der dem ruminischen und  dem so-
Partel- und StaatsfObrung und wjetischen  Volk. Sle Ist eln
in meinem elgenen Namen dle Ausdruck unserer hohen Wert-
her ¢ u fir dle traditionellen

Ihrem her

— dem 70. Geburtstag — und
im Zusammenhaneg mit Ihrer er-
_sprieBlichen Tatigkeit zu Ober-
mitteln um der hohen Ideale des
und K

* um des Fortschritts und des Er-
blihens des Sowjetlandes, um der
Sache des Friedens und der Zu-
sammenarbelt zwischen den Val-
kern willen,

Ich gratullere Thnen auch von
anzem Herzen zu der  hohen
uszeichnung Ruminiens, die
ich Ihnen mit Freude Qberreiche.
Diese, Auszeichnung bedeutet el
ne groBe Werlschitzung unserer
Partel und unseres olkes flr
Thren Beltrag zur Entwicklung
‘ der Zusammenarbeit und der
Freundschaft zwischen der Rumi-
nischen Kommunistischen Partel

r -SOW. Bezle-
hungen der guten Nachbarschaft,
der Solldaritit und  der Ver-
stindigung.

Wir kennen und schitzen auch
die groBe Rolle, die Sie als Haupt
der Kommunistischen Partel der
Sowjetunion bel der Leitung des
groBen Werkes des Aufbaus der
kommunistischen Gesellschaft In
der Sowjetunion, bel der umfas-

senden ° Titigkelt zur  wirt-
schaftlichen und gesellschaftll-
chen Entwicklung lhres Lan-

des und bel den  groBen Slegen
des sowjetischen Volkes splelen,
dle wir mit groBem und aufrich-
tigem freundschaftlichem Wohl-
wollen verfolgen,

Den  ruminischen = Kommu-
nisten und dem Volk Ruminlens
st auch dle hervorragende Ar-
beit, die Sie In der internationa-

len kommunistischen und Ar-
beiterbewegung lelsten, | sowle
Ihr hervorragender Beltrag zum
politischen Leben der Welt im
Interesse  des Sozlalismus, des
sozialen Fortschritts, der Ent-
spannung und der Zusammenar-
belt zwischen den Staaten wohl-
bekannt.

Wie Ich bereits heute in mel-
ner-Ansprache auf der rumanlsch-
sowJetischen

sen unserer belden Vélker und
der Sache des Sozlallsmus und
des Friedens in der ganzen Welt
entspricht.

Wir sind Oberzeugt, daB dle
Partelen und dle Reglerungen
unserer Linder, in diesem Gelste
handelnd, dle erforderlichen Mag-
nahmen treflen werden, um die
von uns erzlelte Verelnbarung zur
stindigen Entwicklung der
Freundschaft, der wirtschaftli-
chen und wissenschaftlich-techni-
schen Zusammenarbeit und zum
Austausch von Delegationen auf
verschiedenen Ebenen, In dle Tat
umzusetzen. Das wird auch die

Ansprache des

Teurer Genosse Ceausescul

Teure Genossen und Freunde!

Bel der = Entgegennahme der
hochsten  Auszeichnung der So-
zlalistischen Republik . Ruminien
mochte ich melnen herzlichen
und Innigsten Dank dem Zentral-
komitee der Ruminischen Kom-
munistischen Partel, dem Staats-
rat und der Reglerung lhres Lan-
des zum Ausdruck bringen fir die

groBe Ehre, die mir erwiesen
worden Ist.
Wie st dlese Auszeichnung

einzuschitzen? Wie betrachten
wir Kommunsten dle Auszeich-
nungen fiberhaupt?

Dleser Orden bedeutet fOr mich

gebung betont habe, schitzen wir,
Genosse Breshnew, die Ergebnis-
se lhres Besuchs in Ruméinien und
die Frlchte unserer Verhandlun-
gen, die im Gelste gegenseitigen
Verstehens und gegenseltiger
Achtung verliefen, als sehr posi-
tiv ein. Wir sind der Auffassun,

daB die von uns erzlelten Ergeg-
nisse und dle von uns unterzelch-
nete gemeinsame Erkldrung for
die Entwicklung der allseitigen
Zusammenarbelt zwischen Ruma-
nien und der Sowjetunion und
zwischen den Partelen unserer
belden Linder neue gute Aus-
sichten erdffnen, was den Interes-

er Richtigkeit und
der \\'xcntlgﬁeu der Politik, die
dle Kommunistische Partel der
Sowjetunion, Ihr Zentralkomitee
und das Polltbliro des ZK ver-
folgen, Anerkennung der Bedeu-
tung der Sache, der Ich als Ge-
neralsekretdr des Zentralkomitees
der KPdSU dlene.

Wir Kommunisten haben unser

Uberreichung des hdchsten Ordens Ruminiens
an Genossen L. . BRESHNEW

Entwicklung des Tourlstenver-
kehrs und anderer Relsen von
Werktitigen unserer Linder zum
stindigen Ausbau der ruminisch-

sow)etischen Zusammenarbeit
fordern,
Der ,,Stern der sozlalistischen

Republik Ruminien* erster Stu-
fe, dleser hochste Orden unseres

Landes, den wir Ihnen heute
Gberreichen, ist ein markanter
Ausdruck der  GefOhle der

Freundschaft unserer belden Vol-
ker und unseres geme!nsamen
Wunsches, den sich _entwickeln-
den Kurs auf gute Bezlehungen
zwischen Rumianien und der So-

Genossen L. 1,

zwischen den sozlalistischen Val-
kern bel der Erlangung dleses
groBen Zjels fruchtbar und effek-
tlv entwickelt.

Wir scheuen kelne Mihe, um
dle glnstigsten internationalen
Voraussetzungen  fir dle sozlali-
stische Entwicklung und fir den
Fortschritt aller Volker zu schafl-
fen. In der gegenwartigen Situa-
tion helBt das aber vor allem, die

Gefahr eines neuen Krieges zu
bannen, Abriistung zu erreichen
und fUr wahrhaft dauerhaften

Frieden In der Welt und gutnach-
barschaftliche  Zusammenarbelt
aller Volker auf unserem eigent-
lich nicht mehr allzu groBen Pla-
neten zu sorgen.

Im Zusammenhang mit diesen
historischen Aufgaben mdéchte ich
zu den sow]jetisch-ruméinischen
Bez'ehungen sagen, daB wir be-
strebt sind, zur Festigung unserer
briderlichen Freundschaft und
unserer Zusammenarbeit und for
den gemeinsamen Kampf um dle
geme!insamen edlen Zlele das Ma-
ximum des Mdglichen zu tun.

Leben, unsere Energle.und unser Schulter an Schulter voran-
Wissen dem Aufbau des I\ommu schreitend, werden: dle Volker
nismus, der ger human- R und der Sowjetunlon
sten und glicklichsten Gesell- auf,dlesem Wege die Traditionen

schaft auf der Erde gewelht. Wir
geben alle unsere Krifte dafur
hin, da8 sich die Zusammenarbeit

threr Im Feuer des Kampfes ge-
gen den Faschismus und Im All-
tag des sozlalistischen Aufbaus

wjetunfon auch iIn Zukunft zu
verfolgen.

Ich gratullere Thnen, teurer Ge-
nosse Breshnew, nochmals und
winsche Thnen zusammen mit
den anderen Mitgliedern unseres
Politischen Exekutivkomitees gu-
te Gesundhelt, frohen Arbelts-
mut, ein langes gllckliches Le-
ben und neue grofe Erfolge bel
der Erf0llung Ihrer hohen verant-
wortungsvollen Aufgaben In der
Fohrung der Kommunistischen
Partel, der Volker der Sowjet-
unlon, in der Reallsierung der
Beschlisse des XXV. Parteltags
der KPdSU, In threr Tatigkelt
zur Festigung des Friedens und
der Internationalen Zusammenar-
beit.

Von ganzem Herzen wiinschen
wir Thnen das traditionelle rum3-
nische ,.Lang sollen Sfe leben!*

Genosse L. 1. Breshnew hielt
elne Antwortansprache.

BRESHNEW

gestihlten Briderlichkelt
ren.

Wenn dle ruménischen Freunde
meinen, daB zu dlesen unseren
gemelnsamen GroBtaten auch ich
meln Scherflein beigetragen habe
und dabel auch mein. Verdlenst
als Kommunist und Lelter ist, so
nehme Ich mit begre!flichem Ge-

meh-

fihl der Erkenntlichkeit Thre Aus-/

ze!chnung entgegen.

Méoge unsere sozialistische Ge-
meinschaft, dle an der Spitze des
Kampfes fir Frieden und Fort-
schritt geht, gedethen!

Mbdge die sowjetisch-rumini-
sche Freundschaft, unser wert-
volles Gemelngut, erstarken und
sich vertlefen!

Ich danke Ihnen nochmals, Ge-
nossen!

LR

Dle Ansprachen der Genossen
N. Ceausescu und L. I. Breshnew
wurden mit groBer Aufmerksam-
kelt entgegengenommen und wie-
derholt durch Beifall unterbro-
chen.

Die bel der Uberreichung an-
wesenden sowjetischen und ru-
minischen Partel- und Staats-
funktiondre  gratulierten dem
Genossen L. I. Breshnew aufs
warmste zu dieser hohen Aus-

zelchnung.
(TASS)

Gesprach
L. I. Breshnew
mit Ceausescu

Am 24. November hat im Pa-
last des Staatsrates eln Gesprach
zwischen dem Generalsekretar
des ZK der KPdSU, L. 1. Bresh-
new, und dem Generalsekretir
der RKP und Prisident der
SRR N. Ceausescu, stattgefun-

lm Laufe du Gesprlchs das in

und
schaftlicher Aunosphlre verlief,
erdrierten L. 1. Breshnew und N.
Ceausescu Fragen von gegensel-
tigem Interesse.

Sowjetisch-rumé-
nische Erkldrunp
unterzeichnet

24. November Ist in Bu-
karest im Palast des Staatsrates
eine sow jetisch-rumanische ,,Er-
klirung (ber weitere Entwick-
lung der Zusammenarbeit und
der brlderlichen Freundschaft
zwischen der KPAdSU und der
RKP, zwischen der Sowjetunion

Am 24. November fand in Bu-
karest eine starkbesuchte Kund-
gebung der sowjetisch-ruméni-
schen Freundschaft statt, die vom
Bukarester Stadtkomitee der Ru-
minischen Kommunistischen Par-
tei organisiert wurde.

niert. Das Mitglled des Politi-
schen Exekutlvkomlitees des ZK
der RKP, Erster Sekretir des
Bukarester  Stadtkomitees der
RKE, Vorsitzender des Stadt-
volksrats 1. Dince ertffnete die

it stor
Beifall begrifen die Versammel-
ten den Generalsekretir des ZK
der KPdSU L. 1. Breshnew und
den Generalsekretir der RKP,
Prasidenten der SRR N. Ceau-
sescu. Dle Kundgebungstellneh-
mer begriiften sle stehend und
rufen in Sprechnhbren Freund-
schnm Preundscha{u , "wRKP—

lm Praaidlum sind Partel- und
Staatsfunktiontire der Sow jetuni-
on und Ruminiens.

Es werden die Staatshymnen
der UdSSR und der SRR into-

Geehrter Genosse Ceausescul
Teure G Freundel

und unter
worden.

Das Dokument unterschrieben
der Generalsekreulr des ZK der

1. Breshnew, und der

Generalsekreulr der RKP, Prisl-
dent N, Ceausescu.

Bel der Unterzelchnung des
Dokuments waren zugegen:

sowjetischerseits — das  Mit-

lled des Politbros des ZK der

PdSU, Aullenm\nlsler der
UdSSR

Katuschew der Sekretir des ZK
der K] u. Tschernmko.
das Mltglled des ZK der KPdS

Referent des Oenernlukreurs
des ZK der KPdSU K. W.
sakow, der Kandidat des ZK der
KPdSU, Referent des G

Im Namen der 16 Millionen
sowjetischer Kommunisten, vom
ganzen Sowjetvolk (berbringe
ich Ihnen, den Einwohnern der
Stadt Bukarest, den Kommuni-
sten Rumdiniens, dem gesamten
rumanischen Volk unseren flam-
menden BrudergruB!

Ich schitze dle Moglichkelt
hoch, auf diesem Meeting aufzu-
treten, und mochte Ihnen, teure
Freunde, von ganzem Herzen
danken fr den warmen Emp-
fang, der mir und meinen Genos-
sen erwiesen wurde.

Insbesondere mochte ich dem
Generalsekretdr der Rumanischen

Kommunistischen Partel, Prisl-
dcmen der Sozlullsmchen Repu-
blik Nicolae

kretars des ZK der KPdSU A,
M. Alexandrow, das Mitglied des
ZK der KPdSU, Stellvertreten-
der AuBenmlnmer der UdSSR
N. Rodionow, das Mitglied
des ZK der KPdSU, Generaldl-
rektor der TASS L. M. Samjatin,
das Mitglied des ZK der KPdSU,

Ceausescy danken fiir die guten
Worte fiber unsere Kommunisti-
sche Partel, Gber das SowJetvolk.
Genosse Ceausescu hat dle Ergeb-
nisse unserer Verhandlungen hoch
eingeschitzt. Wir sind mit dieser
Elnschiitzung einverstanden.

des ZK

Botschaflter der UdSSR in der
SRR W. L. Drosdenko. Dle gemelnsame sowjetisch-
' di r Erklirung (Ober dle
des Polltischen Exekut'.vkomnees weltere Entwicklung der Zue
R Kan Idaten

sammenarbelt und der briderli-

der
des Pol

zwischen der

es ZK der HKP Sekreﬂre des
ZK der RKP, chlerungsmlnmer
der SRR und andere offizlelle

chen

KPdSU und der RKP, der So-
wjetunion und Ruminien , dle
wir soeben unterzeichnet haben,

Personlichkelten.

u_t noch elne Bestitigung daflr,

K b Er begriifte herz-
lich die Genossen L. 1. Breshnew,
N.. Ceausescu und die in Buka-
rest eingetroffenen sowJetischen
Genossen.

Auf der Kundgebung sprach
Genosse N. Ceausescu. Seine Re-

de wurde mit langanhaltendem
Beifall entgegengenommen.
o 3 a ke,
Genosse L. 1. Breshnew, der
mit langanhaltenden Ovatlonen
begriiBt wurde, hlelt auf der

Kundgebung elne Rede.

Rede des Genossen
L. 1, BRESHNEW

Unser Melnungsaustausch war
nltzlich und = auch ersprielich.
Dle Verhandlungen erwelterten
das gegenselt!ge Elnvernehmen
unserer Pmscicn, stirkten die
Atmosphare des Vertrauens, die
fur dle weilere Festigung unserer
briiderlichen  Beziehungen so
wichtig Ist. Wir konnten gemein-
sam ncue Zlelmarken ffir unsere
Zusammenarbeit In den Haupt-
richtungen vormerken.

Die Freundschaft des sowje-
tischen und des ruminischen Vol-
kes geht mit fhren Wurzeln weit

in dle Tiefe der Jahrhunderte.
Das Gedichtnis des Volkes wahrt
sorgfdltlg dle Erelgnisse von
Jahrhunderten, als dank dem ge-
melnsamen Kamel’ unserer Vol-

* Hitlerhorden und deren

listisehen Oktoberrevolution 18-
ste In Ruminjen ein michtiges
Echo aus. W. I. Lenin, der dle re-
volutiondren Auftritte des rumi-
nischen Proletariats und der
Bauernschaft wirdigte. betonte
daB das Feuer des proletarischen
Aulstands ,.auf. Ruminien Gber-
gegrifien’ habe. Das waren Vor-

boten der entscheldenden
Schlachten der rumanischen Ar-
belterklasse unter Leltung der

Kommunisten gegen die blrger:
lich-feudale Staatsordnung,

Und als dle dunkle Nacht des
Faschismus Ober  Eurem Land
anbrach, erhoben gerade die
Kommunisten In Ruminien das
Banner des Kampfes - gegen dle
Helfers-
herfer. In der Periode der sich an
der sowjetisch-deutschen Front
entfaltenden Offensive gegen dle
Hitlerarmeen brachten die ruma-
nischen Kommunisten den sleg-
reichen Augustaufstand zustande
und stUrzten das faschistische
Regime, Schulter an Schulter mit
der Sow)etarmee, mit den Anti-
faschisten und Patrioten anderer
Linder nahmen die besten Sohne
des ruminischen Volkes an den
letzten Schlachten gegen die na-
zistischen Eroberer tell. Und es
ist ganz gesetzmaBlg, daB das im
Feuer dleser harten Prlfungen
entstandenen neue Volksruménien
von den ersten Tagen selnes Be-
stehens an Freundschaftsbezie:
hungen mit der Sowjetunion her-
stellte. Von den ersten Tagen sei-
nes Bestehens an splrte es die
freundschaftliche  Unterstitzung
des Sowjetlandes. Von den er-
sten Tagen selnes Bestehens an
wurde es eln aktives und geach-
tétes Mitglled der einheltlichen
Famille von Staaten, dle den
Weg zum Sozlalismus betraten.

Die sowjetischen und rumini-
schen Kommunisten haben aus
den Erfahrungen der Geschichte
fhre Schl(isse gezogen. Jetzt sind
unsere Beziehungen verankert Im
Vertrag iber Freundschaft, Zu-

ker dle 1 Ruma-
nlens und anderer Eulkanslaaten
wiederhergestellt wurde. Die so-

wjetischen Menschen werden
auch nie vergessen konnen, welch
michtigen iderhall 1905 die

mutige Epopde des aufstindl-
schen revolutionfiren Kreuzers
»Potjomkin® In den Herzen der
ruminischen Werktatizen fandl
Die internationale Solidaritit der
ruminischen Arbelter retiete die
Helden des ,,Potjomkin'* vor der
Auslieferung an dle Zarenregle-

rung. 1
Der Donner der GroSen Sozla-

belt und igen
Belstand.. Dieser Vertrag grindet
auf den unanfechtbaren Prinzl-
plen der Glelchberechtigung, Un-
abhéangigkelt, gegenseltiger
Nichteinmischung In dle inneren
Angelegcnhellen. verelnt mit ka-
mer
HIl!e Treue dem proletarischen

Internat
Er verkdrpert den Willen unserer
kommunistischen Partelen, dle
des sow.

und des ruminischen Volkes, die
Fruchte der sowjetisch-rumani-
schen Freundschaft zu wahren
und zu mehren. Und wir werden
dem Wort und Geist dieses Ver-
trags konsequent folgen.

Genossen, dle sowjetischen
Menschen schitzen hoch die her-
vorragenden Errungenschaften
der rumdnischen Arbeiterklasse,
Genossenschaftsbauern, Intelll-
genz, die unter der bewihrten
Leltung der Partel der Kommu-
g\slen ihr Land neu gestaltet ha-

en,

Wir sehen mit groBer Genug-

tuung, dai die Sozlalistische Re-
publik Ruminlen heute ein: Land

ist  mit ° einem raschen
Entwicklungstempo, mit un-
entwegt wachsender moder-
ner Industrle und gut orga-

nislerter kooperierter Landwirt-
schaft. Die Beschlisse des XI.
Parteitags der RKP, dle Titig-
kelt lhrer ganzen Partel mit de-
ren Filhrer — Genossen Nicolae
Ceausescu — an der Splitze f0h-
ren das Land zu neuen Hohen des
sozialistischen Aufbaus.

Bel Ihrer groSen Arbelt Im
Aufbau der entwickelten sozlall-
stischen Gesellschaft auf ruméni-
schem Boden kénnen Sie immer
mit der Solldaritit der 'Kommu:
nisten unseres Landes und aller
sowetischen Menschen rechnenl

Der groBe Begrifl Freundschaft
wird gewdhnlich ais reln emotlo-
nelle Kategorle betrachtet. Ich
denke Jedoch, daB dle Freund-
schaft zwischen den soziallstl-
schen Liandern ein viel umfang-
reicherer Begrift Ist. Es ist vor
allem eine politische Kategorle.
Sle offenbart sich in der histo-
risch bedingten und tlef bewuB-
ten Linle des Betragens der brel-
ten Volksmassen,

Dle Kommunisten der sozlall-
stischen Linder haben das Recht,
stolz zu seiln, Sle haben ein prak-
tisches Belsplei geliefert fir zwl-
schenstaatliche Bezlehungen, dle
frel sind von natlonalem Egols-
mus, durchdrungen von Sorge um
dle Interessen der auslandischen
Freunde, der Gefihrten Im Kampf
um marxistisch-leninistische Idea-

Kundgebung der sowjetisch-ruminischen Freundschaft

Dle Vlelzahl gegenseltiger Ver-
bindungen, dle gegenwirtig dle
sozlalistischen Bruderlinder elni-
gen, zelchnen eln [trappierend
reiches, elndrucksvolles Bild der
Zusammenarbelt von' - Partelen,
Staatsorganen, - Betrieb i-

Tagung des Politi-
schen Beratenden
Ausschusses der
Teilnekmerstaaten
des Warschauer
Vertrags

Am 25. November, in der
zwelten Tageshilfte, wurde in
Bukarest dle Tagusg des Politl-
schen Beratenden . Ausschusses
der Staaten des Warschauer Ver-
trags erdflnet.

An der Tagung beteiligen sich
Delegationen:

der Volksrepublik Bulgarien
mit dem Ersten Sekretir des ZK
der Bulgarischen Kommunisti-
schen Partel, Vorsitzenden des
Staatsrats der Volksrepublik Bul-
garlen Todor Shiwkow an der
Spitze;

der Ungarischen Volksrepublik
mit dem Ersten Sekretir des ZK
der Ungarischen Sozlalistischen
Arbe!terpartel Janos Kadar an
der Spltze;

der Deutschen Demokratischen
Republik mit dem Generalsekre-
tir des ZK der Soziallstischen
Einheltspartel Deutschlands, Vor-
sitzenden des Staatsrats der
Deutschen Demokratischen Repu-
blik Erich Honecker an der Spit-

ze;

der Volksrepublik  Polen mit
dem Ersten Sekretdr "des ZK der
Polnischen Vereinigten Arbelter-

parte] Edward Gierek an der
Spitze;
der Sozlalistischen Republik

Ruménien mit dem Generalsekre-
tir der Ruminischen Kommuni-
stischen' Partel; Prisidenten der
Sozialistischen Republik Rumi-

nien Nicolae Ceausescu an der
Spitze:
der Unjon der Sozlalistischen

Sowjetrgpubliken mit dem Gene-
ralsekretir des ZK der Kommu-
nistischen Partel der Sow/etunion
L. I. Breshnew an der Spitze;
der. Tschechoslowakischen So-
zlalistischen Republik mit dem
Generalsekretdr des ZK der Kom-
munistischen Partel der Tsche-
choslowakel, “Vorsitzenden der
Tschechoslowakischen Sozlalisti-
schen Republik Gustav Husak an
der Spitze.
Dile Tagung erdfinete der Ge-
neralsekretdr der Ruminlschen
Kommunistischen Partel, Prisl-
dent der Sozlalistischen Republik
Ruminien N. Ceausescu, der die
in Bukarest eingetroffenen Dele-
gatfonen herzlich begrilBte.

Am 26. November wird die Ta-
gung thre Arbelt fortsetzen.

(TASS)

ven. Das Ist eine Zusammenarbelt
von Millionen und aber M!lllo-
nen Menschen, die verbunden
sind durch gemeinsame Zlele und

Ideale, durch - GefGhle der
Freundschaft und des gegensel-
tigen Vertrauens. Solch' eine

Freundschaft ist elne gute Stutze
bel der L8sung natlonaler Aufga-
ben in Jedem sozlalistischen
Land. Gleichzeitig dient sle vor-
trefflich der Festigung  der ge-
meinsamen. Positionen des Welt-
sozlallsmus.

Und das wissen unsere Klas-
senfeinde. Deshalb versuchen sle
so eifrig, eine belieblge Schwlie-
rigkelt In den Beziehungen zwi-
schen den- sozialistischen Staaten
fir 'sich auszuschlachten, versu-
chen auf jede Welse Schwierig:
kelten zu provozieren, Zwelfel
und gegenseltiges MiBtrauen zu
sden, unsere Linder zu verleum-
den, ihre Politik und das Wesen
\hrer gegenseitigen Bezlehungen
zu entstellen. Unzweldeutig fol-
gen h'er die TImperlalisten ‘dem
zynischen Prinzip: ,.Je schlech-
ter, desto besser".

Aber wir, In den Léndern des
Sozlallsmus, sind, wie man sic
ausdriickt, auch nicht von ge-
stern. Wir werden den Herren Im-
perlalisten nicht das Vergnigen
berelten, von dem sle trdument
Dle beste Antwort unseren ge-
meinsamen MiBgdnnern Ist, unse-
re Anstrengungen zu mehren, um
dle Lénder des Sozlalismus fester
zusammenzuschlleBen nach den
Prinziplen des Marxismus-Lent-
nismus und des proletarischen In-
ternatlonallsmus, um unsere Zu-
sammenarbelt bel der Losung von
kard!nalen Aufgaben des sozlall-
stischen und  kommunistischen
Aufbaus zu vertlefen. Und wir
mit thnen, Genossen, handeln ge-
radesol

Ich meine dabel nicht nur die

Prasident
Venezuelas
in Moskau

Der Prisident der Repubilk
Venezuela, Carlos Andres Perez,
ist auf Einladung des Prisldiums
des Qbersten Sowjets der. UISSR
und der sowetischen Reglerung
zu elnem offiziellen Besuch in
Moskau eingetroffen.

Auf dem mit Staatsflaggen von
Venezuela und der UdSSR ge-
schmiickten Flughafen Wnukowo,
wurde der hohe Gast vom Vorsit-
zenden des Prisidlums des Ober-
sten Sowjets der UdSSR. N. V.
Podgorny, und anderen sowjeti-
schen Personlichkeiten begrilBt.
Das Présidium des Obersten
Sowjets der UdSSR und dle so-
wjetische Reglerung haben [Or
den Prisldenten. der Republik

Venezuela, Carlos Andres Perez,
im GroSen Kremlpalast ein Essen
gegeben.

An dem Essen nahmen der Vor-
sitzende des Préasidlums des
Obersten Sowjets der UdJSSR,

N. V. Podgorny, der Erste Stell-
vertretende Vorsitzende des MI-
nisterrats der UdSSR K. T. Ma-
surow und andere offizielle Per-
sGhnlichkeiten bei.

N. V. Podgorny und C. A. Pe-
rez tauschten Tischreden aus, die

mit Belfall aufgenommen wur-
den.
Das Essen verlief In freund-

schaftlicher Atmosphire.
“en

Zwischen dem Vorsitzenden des
Prisidiums des Obersten Sowjets
der UdSSR. N. V. Podgorny, und
dem Priisidenten der Republik
Venezuela, Carlos Andres Perez,
hat im Kreml ein Melnungsaus-
tausch Uber dle Entwicklung der
sowJetisch-venezolanischen Bezle-
hungen und Ober elnige Interna-
tionale Probleme, dle von bel-

le. Dort, wo dle herrschenden Vertlefung der vlelseltigen Zu-
Ausbeuterklassen Im Laufe von sammenarbelt zwischen den Lin-
Jahrhunderten Zwist und Ent- dern 'der Sozlallstischen Gemeln-
fremdung zwischen den Volkern schaft — den T staaten

1st es un des W Vertrags und des bl
Samen der Fr;undsgmn ‘:‘u sfien, Rals ~far gegenseltige Wirt- gonnen.
dle kriiftig und Opp! aufgegan-
gen sind. (Scph_nl S.2)

Interesse 'sind, be-

Das Gespriich war konstruktiv
und verlief in elner (reundschaft-
(TASS)

lichen Atmosphire.
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schaftshilfe, sondern auch dle Fe-
stigung der Freundschaftsbande

wie die Praxis zelgt, oft von ka-
pitalistischen Lindern angewandt,
dle, oh, Tronle des Schicksals, sich
jmmer noch Anhiinger des ,frei-

tun, was von lhnen abhiingt, da8
dleses nbera\u wichtige Zlel er-
reicht wird, wie das _dle Interes-
sen eines sicheren Friedens, die
lmermen de: Soxlallsmus, dle
teressen Frethelt, der
Unabhanglgkelt und des Fort-

schritts aller Volker fordern.
Es Ist sehr wichtig, da8 Rumi-
wlen, dle Sowjetunion und alle
Mitgliedstaaten des Rats fir Ge-
genseitige Wirtschaltshilfe ge-
genwdrtlg dle Ausarbeitung von
langfristigen, zielgerichteten Pro-
grammen elner gegenseitig vor-
tellhaften  wirtschaftlichen Zu-
sammenarbeit entfalten, Thre Rea-
lislerung wird es ermtglichen,
die Bedurfnisse aller Bruderstaa-
ten an Energie, Rohstoffen, Nal:
K -

zs\:rlschcnh nllor:\ soﬁlul)su%hen en Handels" nennen.

aaten ohne  Ausnahme. Diese Die soziallstischen Lander tre-
Aufgabe ist, wie Sle wissen, zur en konsequent fir die Gestaltung
Zelt nicht durchweg leicht und gerechter internationaler  Wirt:
einfach, doch thre g g Bl schaftsb auf, fir dle
storische Bedeutung ist, denke  Achtung der Rechte und Interes-
ich, allen klar. Und man kann sen der Staaten, dle sich von der
mit tstellen, daB len Unterdriickung befrelt
unsere beiden Liinder — die So- haben und mit vollem Recht for-
wjetunion und Rumiénien, dcrn, daB der Imperlalismus sle
sere  belden Kﬂm“ﬂl"m“ fir das Geraubte  entschadige.
Partelen bestrebt sind, alles 20 Upsererseits halfen und helfen

wir briderlich den frelgeworde-
nen Volkern, die Folgen des Ko-

rer Volker, llut ln unseren HM
den. Sle schafl dlese
durch Lhre uMp!erllche bArlnl!.

Damit sle kime und ehaup-
te, st noch eines notwendlu.
namlich ~ daverhafter Frieden.

Auf selne Gewihrleistung ist die
AuBenpolitik unserer Staaten ge
richtet.

spannung entwickeln sich die Be-
zlehungen zwischen den Staaten

mit unw:chl licher  Gesell-

schaftsor: lul den

plen der Maﬂ en Koexistenz.
Das, Genossen, M eln kolossa-

ler historischer Sleg der Mensch-
heit, und die sozlalistischen Lin-
der haben zud selner Brrelchung

Wir wissen, daB der S
mus viele Felnde hat, denn dle
Ausbeuterklassen geben lhre Po-
sitionen nie freiwllllg auf, Daher
blelben wir wachsam und mlssen

Beltrag gelelslet Sie leisten ihn
auch tagtiglich welter.

Sich “aul dle OUbereinkinfte
m}‘tund die 85 Sunlen Europas

unsere Verteldigung verb:
um dle frledliche Arbeit unserer
Volker zu schiltzen und den So-
zlalismus zu verteldigen. Mit ver-

und
mus zu Uberwinden, und wir wer-
den es auch weiterhin tun.

Der sozlalistische Weg wird
heute zu einer Orlentierung fir
immer neue und neue Volker, die
in ibr einen richtigen Weg zu el-
ner besseren Zukunft sehen. Die
Okonomik  der sozlalistischegy
Linder entwickelt sich sicher.

u gt steigt der

stand, erblitht die Kultur, Ehrli-
che Werktitige genieSen In un-
serer Gesellschaft ein hohes An-
sehen, Vielfdltig ist dle Tellnah-
me von Millionen Arbeltern,
Bauern, der Intelligenz an der
Lenung gesellschamlcher Ange-

A th
Transportmitteln voller zu be-
friedigen. Solch eine Zusammen-
arbelt ist eine sichere matericlle
Grundlage unserer Freundschal

Dabel denkt nlemand von uns
natirlich daran, sich von der
ibrigen Welt abzugrenzen. ch
Sowjetunion und

und ak-
tiv Ist die lrledensdlenlichc Au-
Benpolitik  der sozlalistischen
Staaten, thre stindige Internatlo-
nalistische Bereitschaft,

der Unabhingigkelt der Volker
zu unterstlitzen., Das alles mehrt
rlesenhaft dle -Anzlehungskraft

die anderen sozialistischen n-
der treten kontinulerlich auf fur
die breite Entwicklung einer
gleichberechtigten und beldersel-
tig vortellhaften wirtschaftlichen
Zusammenarbeit zwischen allen
Staaten. Wir sind gegen eine be-
liebige Diskriminlerung in Han-
dels- und Wirtschaftsbeziehun-
gen. Die Diskriminlerung wird,

des In der Welt von
heute.

Unsere Sache ist gerecht, Ge-
nossen. Unsere Zlele sind edel.
Sie entsprechen den Interessen
der Volker unserer Linder und
aller Volker der Welt. Unser
Weg ist vom ewigen Licht der

arxistisch-leninistischen

rleuchtet.  Dle Zukunft,
gluckliche, lichte Zukunft unse-

elnten Anstr der Linder
des Warschauer Vertrags ist ge-
rade ein solches Verteldigungs-
pontential geschaffen worden, dag
Jeder Versuch des Imperlalismus,
gegen den Sozlallsmus mit Waf-
fengewalt vorzugehen, von vorn-
herein zu elner vernichtenden
Niederlage verurtellt ist, und die-
ses Verteldigungspotential wird
aufrechterhalten.

wir unsere Macht mit kon-
sequenter und aufrichtiger Frie-
densllebe verbinden an den
gesunden Menschenverstand und
den Reallsmus der Politker In
der kapitalistischen Welt appel-
lieren, haben wir erreicht, daB In-
ternationale Spannung, Mi8-
trauen und Feindselig e, die
f0r dle Zelt des ,kalten Krleges'
typische KriegslOsternheit durch
elne ruhlgere und gesiindere At-
mosphire abgeldst worden sind.
Zwischen den sozlalistischen und
kapitalistischen Staalcn hat eln
konstruktiver Dialog begonnen.
Die gegenseltig vortellhme 2Zu-

beit

troffen haben und dle durch lgno
terschriften lhrer Flhrer, darun-
ter durch die von Genossen Ceau-
sescu und mir, bekraftigt worden
sind, nehmen Ruminien, dle So-
w)etunion und ere  sozlallstl-
sche Linder Europas aktiven An-
tell an der Gestaltung friedlicher
Beziehungen zwischen den Staa-
ten. Wir legen in dieser Sache
elne s:lmﬂge Initiative . an (lier

olitl-

und heutzutage gilt dlese Wahr-
heit mehr denn Je. Solange der
Krlegsherd im Nahen Osten nicht
ghlbn.ht ist, solange dle Araber
thren durch Aumlon besetzten
zul -

Kundgebung der sowjetisch-rumanischen Freundschaft

Wir in der UdSSR verstehen
all das gut und halten es fir un-
sere t, alles von uns Ab-
hingende zu tun, damit der Hor-
tung von Massenvernichtungsmit-
teln ein gesetzt

bcn ﬂolangc dem arabischen Volk
von Palistina das Recht auf Va-
terland verwelgert wird und so-
lange die rassistischen Reglmes
yon Pretoria und Sallshnry die

wird und der ProzeB der Ein-
schrinkung der Rlstungen ein-
setzt. Aller Welt bekannt sind
dle konkreten Vorschlige der So-
w]e(unlon far Verzicht auf Ge-

Rechte der rung

im stdlichen Afrika rob mit
Fugen treten und das Blut von
Afrikanern vergleSen, kann der

Frieden nirgends wirklich stabil
seln.

Die Herde der Krlegsgefahr
zu ldschen und die Entspannung
general zu machen — das sind
die wahrhaftig dringenden Gebo-
te unserer Epoche. Wir freuen
uns darlber, teure Freunde, daf
die SowJetunion und das sozlali-
stische Ruminien Im Kampf fir
die Losung dleser Aufgaben zu-

4| P
schxe, vlruchlmlcl(a und andere
Vertriige d ich

elten.
Wir wissen auch etwas ande-

un
Intensiv emvlclelnde 'Iruch-!l-
liche, kulturelle, wissenschaftli-
che Verbindungen, Kontakte mit

nen — das alles gehort zu unse-
rem Aktivbestand, dem Aktivbe-
stand des Friedens und gutnach:
barlicher Beziehungen. Hier sind
natirlich bel weitem nicht alle
Mbglichkelten erschopft. Sle ken-
nen sicher dle Vorschlige der
Sowjetunion {ber dle Organisa-
tion der gesamteuropdischen Zu-
sammenarbelt aul solchen Geble-
ten wie das Transportwesen, die

Energetik, der Umweltschutz.
Wir werden bebarrlich deren
Es gibt

nen,
die erst vor kurzem ehcr elne
Ausnahme war, Ist nun eine welt-

8l
ulbstveumnduch auch viele an-
dere Formen der vor«

res, Der Frieden kann
nicht seln, solange dem sich
jetzt  entfaltenden Wettriisten,
der lthung von Militarbud-

gets und der Entwicklung immer
schrecklicherer  Massenvernich-
tungswaffen nicht ein Ende ge-
setzt ist. Es Ist schon so weit ge-
kommen, da8 dle Menschheit vbl-
lig vernichtet werden kann, wenn
die bereits gehorteten Wafien
zum Einsatz kommen. Wie weit
soll man da noch gehen?

Ob das Wettrlisten fortgesetzt
oder eingestellt werden, ob man
zur AbrOstung Qbergehen muf
oder nicht — Ist eine allzu ernste
Frage, um deren Ldsung den
kampflustigen Generalen aus
Pentagon und aus der NATO und

1 zu Uberlassen,

verbreitete stabile Er

geworden. Mit einem Wort, es Ist
das Wirklichkeit geworden, wo-
for schon der Lelter des ersten
sozlalistischen Staates der Welt
W. L. Lenin eingetreten war: Un-
ter den Bedingungen der Ent-

beit unter

den Verhiltnissen des Friedens.

Europa wartet aul gute konstruk-
tive Inftiativen.

Fester Frieden kann aber nicht

ein Privileg nur Europas allein

seln. Der Frieden Ist untejlbar —

dle durch die Waffenerzeugung
reich werden. Da milssen verant
wortliche Staatsfunktionire wir-
ken, missen die Volksmassen ihr
Wort sagen, um deren Schicksal
es sich schiieflich und endlich
handelt.

in den interna-
uonalen Bezlehungen. fir Ver-
zicht auf die Entwicklung neuer
Massenvernichtungswaffen,  fir
KOrzung der Militarbudgets, fdr
volle Einstellung der Kernwaf-
fentests und In  anderen entspre-
chenden Fragen. Wir freuen uns
dar(iber, da Ruminlen wie die
anderen sozialistischen Bruder-
staaten im Kampf fir diese Ziele
zusammen mit uns geht.

Unsere Lander treten fUr die
Einberufung elner Sondertagung
der UNO, Dber dle AbruslunQ und
fur die Vorbereitung der Welt-
konferenz ein. Wir bemihen uns
um  einen Fortsehritt
in den  Wiener Verhand-
lungen f{ber gegenseitige Ein-
schrankung der Rustungen und
der Streitkrifte In Zentraleuropa,
was auch zu welteren Schritten
auf dleser Ebene, schon In ge-
samteuropdischem MaBstab, fih-
ren kénnte. Wir wollen hoffen,
da nach dem Reglerungswech-
sel In den USA dlé Ver

zehn  Jahren

T
die Fe des Friedens
und der%rhell in Euro-

pa an. Darin waren grofe

ideen zur Sanlerung der Lage In
Europa d legt. Viele von ih-
nen sind realisiert. Mor-

gen soll hier die fallige
Beratung des Politischen Bera-
tenden Ausschusses der Tellneh-
merstaaten des Warschauer Ver-
trags erdffnet werden. Wir glau-
ben, daB auch diesmal die in der
ruminischen Hauptstadt ange-
nommenen Beschlisse der Siche-
rung einer frledllchcn Zukunft
Europas und der ganzen Welt gut
dlenen werden.

Gestatten  Sle mir, meine
Freunde, nochmals fir die brQ-
derliche Aufnahme zu danken
und den ruméanischen Kommuni-
sten, dem ruméinischen Volk voll-
stindigen Erfolg In der Realisle-
rung der Beschliisse des X1. Par-
teitags der RKP, Erfolge In der
groben und komplizierten Sache
des Aufbaus einer entwickelten
sozlalistischen Gesellschaft auf
ruménischem Boden zu winschen.

Es lebe die unverbrilchliche
d

Fri es  sow
und des ruminischen Volkes|
Es lebe dle enge bruaerliche
t der sow
und der rumml.schen Kommuni-
stenl
Es erstarke die Einheit und der
Zusammenschluf der Linder des
aller r en

gen fortgesetzt und erfolgreich
abgeschlossen werden, dle wir
mit den Amerikanern (ber dle
Einschrinkung und dann auch die
strategische Abrlstung (fdhren.
Eine befriedigende Losung dieses
Problems, — und wir halten sie
fiur vollstindig moglich, um so
mehr, als wir (ber ihren Haupt-
inhalt schon ldngst {bereinge-
kommen sind, — entspric

nicht nur den Interessen des so-
wjetischen und des amerikani-
schen Volkes, sondern auch den
Interessen der Festigung des all-
gemeinen Friedens. Das wire ein
gutes Vorblld fir andere Lander,

Kere der Gegenwart!

Es lebe der Frieden und der

Kommunlsmusl
e

(Die Rede des Genossen L. L
Breshnew wurde mit grofter
Aufmer
men und mehrmals durch anhal-
tenden Beifall unterbrochen.

Die Hochrufe des Genossen
L. I. Breshnew _erwidert der
Saal mit Hurra-Rufen, Ovatio-
nen. Die Teilnehmer der Kund-
gebung skandler:n_ .,Breshnew

usescul
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Wenn
es sein muB

.So t das micht”,
Flodor urawljow, lellu‘
neuen und modernen Re)
werkstatte. ,,Wir brauchan heute
dringend einen Dreher!*
Woldemar Spomer, Chdh‘ge-
nieur der Wlns:hnﬂ. wubte das

Sofort wurde Nikolal Brehm
gerufen.
,.Was gibt es, Manner?*
Shurawl]nw erkmne das We-
sen der Sache.
»Na Ja, wenn es sein muB, mug
es sein”, antwortete Brehm und
ging, ohne eln Gbriges Wort zu
sagen.

Die beiden Leiter schauten thm
zufrieden mach:
.Ein Prachtkerl Ist er,
Nikolal", sagte der elne.
Selbst Brehm dachte nicht an
seine Person. Er ging an dle
Drehbank und verfertigte dle no-
tigen Detalls, damit seine Kolle-
gen mit der Uberholung der
Kombines ebensogut fertlg wer-
den wie er. So Ist er, der Kom-
munist Nikolal Brehm. immer
dort, wo man ihn am notigsten
brauchL Wo es am schwersten
ist. Das ist seine

Im Kolchos ,,Tn:lvwlk“ erin-

nert man sich an die Eorte 76.
Die ertschaﬂ. erzlelte in diesem
urchschni

der

Schiige waren aper besonders
schwer abzuernlen. Sle lagen an
Abhingen und reiften elnen gan-
zen Monat spater als die anderen
Felder. Die Kolchosverwaltung
\svcnhlt gewohnlich f[Or dlese zwex

Berelts

blet K
chos, Er ist ein Melster selnes

elf Jahre arbelitet der Dreher Woldemar Schleg
BILD) In der Zuchtschiiferel , XXIII. Parteitag der KPdSU"
Besonders achten Jhn die Mechanisatoren des
Fachs, ein hochqualifizierter
Seln Tagessoll iiberbletel er stindig,

lm&ie-

Sow-
Dreher,

Foto: A, Gebhardt

Im Betrleb |, Zelinogradsel-
masch"* sdmn:( man  viel Auf-

mer hen
Das
h

Schulung der Werktatigen.
System der dkonomischen Schu-
lung zdhlt 2 509 Horer. 2569 Ar-
belter besuc die Schule der
kommunistischen Arbelt.

Fir den Unterricht sorgen die
Leiter der SchuDlen und die Pro-

!

lige Und

als man sich an Brehm um “Hilfe

wandte, sagte er wle immer ganz

»Na, wenn es seln

In Vier Arbe\tslagul hat

Nikolal Brehm und seine Grup-

pe 300 Hektar Halmfriichte bel

ausgezeichneter Qualitit abge-
emtet,

Heute leistet der beste Kom-
binefilhrer des Kolchos Musterar-
beit bel der Uberholung der

Kombines anderer Landtech-
nik. Und mit Recht nennt man
ihn Tausendk(nstler: er ist Dre-
ber, Fraser, Schleifer und ein

Brehm versteht es, die Men-
schen in ihrer alltiiglichen Arbelt
zu begelstern, fr das Neue zu
gewinnen, Seine Worte ,,wenn
es sein mub.." wurden unter
den Reparaturarbejtern sprich-
wortlich. Nikolat Brehm ist In-
lLIAtor zahlreicher Vorhaben, sel-

und Hauptspezialisten tragen
auch Verantwortung f(r dle Or-
ganisierung des Unterrichts.

Die Propagandisten ertellen
den Unterricht oft auf den Ar-
beitsplatzen, verbinden das The-
ma mit den Betrlebsaurgnben

und Anschauungsmmel verwen-
det.

Die  Schule
Kenntnisse in der Halle

tkonomischer
Nr. 3,

Okonomische Kenntnisse
fiir die Arbeiter

unter Leitung von W. A, Ogo.
rodnikowa erfreut sich im Be-
trieb eines guten Rufes. 17 Ho-
rer von 45 haben dle Auflagen
des ersten Jahres des laufenden
Planjahrfinfts vorfristig erfOllt.

Sleben aus dleser Gruppe sind
Rauonallsa\urem .
In der Halle Nr. 2 wird die

Schule von N. K. Keller geleltet.

15 Horer dieser Schule sind Ak-

tivisten der kommunistischen

Arbeit, 4 weltere arbeliten flel-

Blg, um diesen Ehrentitel zu er-

haiten, Die Hurer\haben sich vor-
Verpl

in Steigerung der Arbcnsprouuk
tivitit um weltere 3 Prozent zu
stelgern.

P. USCHKEWITSCH

Zelinograd

NEIN EIGENTLICH gab es
damals n gar kelne
Statistlk. Es war einfach eln gan-
zer Haufen Berichte Ober ver-
schiedene Zwischenfélle Im Stadt-
dezirk in den letzten anderthalb
Jahren. Diese Information wird
taglich von der Milizabtellung
dem Bezirkspartelkomitee Uber-
mittelt. Malja  Pawlowna WoJe-
wodina bereltete sich aul das
nichste Plenum vor, wo unter an-
derem auch dle Aufgaben der
ideologischen Arbelt  an dcn
Wohnorten erdriert werden sol

ten. Sle beschlos, alle die Akwn
noch einmal durchzulesen, ale
der Relhe nach, denn vereinzelte,
willkrlich herausgegriffene Tat-
snchen konnten lhr kaum helfen,

.sulzudecken Und wenn elnem
die GesetzmiBigkeiten nicht klar
sind, kann er da ernsthaft uUber
eine zielgerichtete Erziehungsar-
belt sprecnen? Elgentlich... spie-
chen viellelcht schon, Aber das
bevorstenende Plenum des Be-
zirksparteikomitees sollte dle
Frage aus der rhetorischen in die
praktische Ebene erheben! Man
ging davon aus, daB auch dle Ideo-
logische Arbeit komplex gefGhrt
werden misse. Nicht nur dort, wo
der Mensch arbeitet oder lernt
(da gibt es kaym Probleme, alles
148t sich organisieren, denn das
Kollektlv verfugt Giber reelle und
mannigfaltige Mittel, um aufl el-

nung der k

Erfahrungen in der ideologischen Arbeit

Jetzt h allseitig betrach-

Er
arbelt fir Jahre voraus festlegen.

M AUJA Pawlowna leitet die
Jdeologische Tatigkeit im
Stadtbezirk schon Uber zehn Jah-
re, doch sle sah ein, daB ihre

sonliche Erfahrung, spezlel

dleser Frage, nicht ausreichend
war. Sie begann mit einer allge-
melnen Anasg se der Erziehungs-
arbelt Im smdlbezirk, dann well-
te sie in Dutzenden Schulen,
Fachschulen, Grundparteiorgani-
sailonen, Kinderzimmern der Mi-
11z. Der blemenkrels wurde
immer enger, und endlich hatte
sie das Fddchen in der Hand, um
den Kn#uel aufzuwickeln. Aus
der Summe scheinbar vereinzel-

tet werden, um praktische Mas-
nahmen fiir die Losung des Pro-
blems zu bestimmen. Es handelte
sich vor allem um die Erzle-
hungsarbeit unter den Halbwlich-
sigen.

Anfinglich schien es, da man
auf dlesem Gebiet nichts Beson-
deres unternehmen konnte. Der
ganze Stadtbezirk war Ja schon in
Abschnitte getellt, In jedem Ab-

ge gestellt. Und die Bewelsgriin-
ae waren fundiert...

lM LENIN-Bezirgsparteiko-
mitee kannte man diese
Melnungen auch, und doch nah-
men die hlesigen Kommunisten
elne andere Position ein. Die
Analyse des Problems, die das
Plenum unternommen hatle, er-
laubte zu behaupten, daB die Ta-
tigkelt der Padagogen-Orgnani-
satoren unbed Nutzen bringt,

schnitt gab es elnen Pid

Organisator, dessen Pflicht es
eben war, Erzlehungsarbelt un-
ter den Kindern zu fihren. Solch
eine  Organisation der Erzle-
hungsarbeit Ist In  Alma-Ata
nichts Neues, Das Institut der
Pédagogen-Organisatoren  funk-

Am Anfang

W s

die Statistik

ne negative Per einzu-
wirken), sondern auch dort, wo
er wohnt. Denn — und hler ent-
spricht nicht alles den Gesetzen
der Loglk — dle gesamte Ideo-
logische Arbeit, nr |, Schwer-
punkt” ist dort komzentriert, wo
der Mensch eigentlich nur elnen
f)erlngen Teil selner Zeit ver-

ringt — im Werk, In der Schu-
le, \m Institut. Sind seine ,,Ar-
beitsstunden zu Ende, wird er
sich selbst Gberlassen, Uber sein
Benehmen auf der Strale, zu
Hause, In der Otentlichkelt er-
fabrt das Kollektiv erst dann,
wenn sich etwas AuBerordentll
ches zutrdgt (lm guten wie auch
im schlechten Sinn), Aber ein
Mensch, mag er noch halbwlch-
slg seln, oder schon erwachsen,
wagt nicht auf einmal, so, mir
nients, dir nichts, elne schleehte
Tat. Mit seltenen Ausnahmen
geht dem ein langer Entwick-
lunguweg der ,negativen Person-
lichkeit” voraus. Und wenn dann

ter Tatsachen entstand eine Statl-
stik, gestUtzt auf dle, gelang es,
Schiusfolgerungen zu ziehen, die
wlederum auf dem Plenum einge-
hend besprochen werden konn-
ten.

Das Plenum fand im August
statt. Auf der Tagesordnung stand
der Punkt: ,,Uber dle politische
Massenarbelt des Lenin-Bezirks-
parteikomitees und der Grund-
partelorganisationen im Lichte
der Beschlusse des XXV. Partel-
tages der KPdSU". In lhrem Be-
ricnt sprach Wojewodina ausfihr-
lich dariiber, was schon gelelstet
war. In den Wohnorten der Be-
volkerung arbelten (ber zwelhun-
dert Agilatorenkollektive. Flr
die Qualifizierung der Propagan-
disten und Agitatoren gibt es
stdndige Seminare, wo nicht nur
theoretische Fragen studlert wer-
den, sondern wo die Horer auch
ihre praktischen Erfahrungen aus-

ctwas  Auberg - Im
Sinne: ein uniiebsamer Zwischen-
fall — geschieht, so zeugt das
ewohnlich vom Abschiul dieses
sntwicklungsprozesses, oder we-
daB er elnen Hohepunkt

Um 10 Tage vorfristig wurde
die Renovlerung der Kaniile und
hydrotechnischen Anlagen des
Ural-Kuschumer Bewisserungs-
syslems ubgtschlossen des grob-

zur
Arben hat elnen groBen posit)-
ven Einflud auf das Kollekuv. in
dem er titig ist.

dleser Art in der
Repuhllk das 1500000 Hekt
aren Halbwlstenlanderelen West-
kasachstans Leben gespendet hat.

Als in der kstat-
te dle Materjallen des Oklober-
plenums (1976) erdrtert wurden,
sagte der Kommunist N, Brehm:

Breshnew,
meine Phna ufgaben flr 1976
zum 1. Dezember zu erfQllen."
Die lniuauve von N. Brehm
wurde im ganzen Kollektly auf-

A. BOXLER

Neues ist in dle
Steppe gekommen. Ungeachtet
der Froste werden bis zum FrOh-
Jahr lelstungsstarke Schwimm-
pumpen aus dem Ural Wasser
in die Reglerlimans zuf(hren, Im
Laure dleser Zelt werden sich in
Limans mehr als
500000000 Kublkmeter Was-
ser ansammeln,
Froher wurden die Staubecken
im Winter noch ‘mirgends mit
Wuser gefollt. Dabel hat dlese
Methode elnen grofen okonomi-
schen Effekt zur Foelge.

mnlhlhl

Hochwasser im Winter

Bodenpro-

Fragen der
Jung-

Den

duktivitat wurde auf der
sten Tagung des Obersten So-
wjiets der UdSSR groBe Aul-
merksamkelt geschenkt, Fir Ir-
rigationszwecke werden  im
Land in den Jahren des zehnten
Planjahrfin{ts 40 Milllarden
nubel bereltgestellt, so viel wle
den vorhergegangenen zwel
Planjnhr(unnen zusammen, Im
Steppenland am Ural betrug der
Umtang der Investitionen inden
Wasserwirtschaftsbau mebr als
155 Millionen Rubel. Zur Zeit
gibt es hler 25 Millionen Hektar
Kulturwelden und bewAsserter
Landerelen, Zum konftigen Frih:
Jahr werden sle sich um weltere
14 000 Hektar wvergroBern, und
in den miichsten Jahren — bis

um 50 000. (KasTAG).

errelcht hat, daB dle Gesellschalt
es Jelzt mit elnem Individuum zu
tun hat, fur das Abweichungen
von den Normen der Moral ganz
natOrlich geworden sind, Und
dann beginnt der mihselige, lang-
wierige Prozed der Umerziehung,
in dem lelder das Gute nicht Im-
mer den Sieg iber das Bose da-
vontrigt. Und wie oft wird in
solchen Fallen dann das Wort-
chen ,Obersehen’ gebraucht!

Warum denn, wie konnte es
kommen, da8 wir etwas ,,0Uberse-
hen*, etwas nicht bemerkt haben,
da@ ein guter Mensch — schlecht,
da eln ,ordindr schlechter"
Mensch ~—gesellschaftsgefahrlich
wurde?

Also diese, %'r nicht Jelcht zu
beantwortende Frage stellte sich
auch Malja Pawlowna Wojewo-
dina, Sekretar des lAnln Bellrks-
punelkomllee: der t Alma-

Ata, Und sle ;ome dle Frage
nicht nur sich selbst beantworten.
Sle sollte auch die praktische Li-
a.\le des Bnlrkskam tees dcr Par-

Ul"ll\
der Partel ln der ) l|komnr

konn:n In den ‘Aglld-
regelm

t .
leitende Persoulkhkcl\eu des
Stadtbezirks auf. Sie erzihlen
Giber dle Erfolge der Betriebe,
sprechen von Problemen, dle be-
sonders aktuell sind, antworten
aul zahlrelche Fragen ihrer Zuho-
rver, haben ein Ohr fur thre Kla-
gen und Vorschldge, auf dle hin,
wenn notlg, Maknahmen getrol-
fen werden.

tionlert schon elnige Jahre. Und
doch war das Problem ein Pro-
blem geblieben, sonst hitte es
wahrscheinlich nicht die Auf-
merksamkelt des Bezirkspartelko-
mitees auf sich gelenkt.

Als man der Sache auf den
Grund ging, stellte es sich her-
aus, dab Jeder Pidagoge-Organi-
sator, der bekanntlich ein Ange-
stellter der Hausverwaltung ist,
von drel- bls viertausend Kinder
zu betreuen hat — etwa hundert-
mal mehr als der Klassenleiter in
der Schule, Dabel stOtzt sich der
Klassenleiter In seiner alitigli-
chen Arbelt aul dle Hilfe des ge-
samten piddagogischen Kollektivs,
auf die Hilfe der Partel- und der
gesellschaftlichen Organisationen
der Schule, wihrend aer Piadago-
ge-Organisator sich selbst (iber-
lassen ist. Er hat seinen , Ab-
schnitt'”, wo alles ,,in Ordnung**
seln muB, und weiter nichts: kel
nen padagogischen Rat, dessen
Hllfe er notigenfalls beanspru-
chen konnte, kein methodisches
Zentrum, wo er Erfahrungen mit
anderen  Kollegen austauschen
konnte, nicht einmal elne elnheit-
liche Leitung, die selne Titigkelt
in dle richtige Bahn lenken wiir-
de, Formell ist er der Hausver-
waltung unterstellt, doch man
darf wirklich nicht im Ernst an-

Wojewodina berich-  nehmen, dal der Lelter dieser
tete auch Ober dle Tatigkelt der  vVerwaltung oder sonst wer dem
vor mehreren Jahren geschane Or einen qualifizierten
nen ehr lichen L Ul hen Rat oder Hinweis

chen Rate, die aktly an der ldeo-
logischen Arbeit in den Wohnor-
ten der Bevolkerung tellnehmen.

»Und doch', sagte damals
Mnua Pavlownl ,tun wir noch
lange nicht alles, was wir ge-
genwirtig tun kénnten und tun
muissen.*

Nun begann der des

geben Konnte,

Das llegt
halb threr prof

auger-
Kom-

daB sie den Forderungen der Ge-
genwart entspreche und da8 nur
alles davon abhing, wle sle or-
ganisiert war.

Das Augustplenum schlug vor,
dlese Tatigkelt zu reorganisieren.
Lrstens soliten alle kadagogen-
Organisatoren in elnem holiek-
tiv zusammengeschlossen weraen.,
mit einér eigenen Partel-, Kom-
somol- und Gewerkschaftsorgani-
sation. Zwelteds sollte eln hoor-
dinauonsrat geblldet weraen, der
sicn mit Grundproblemen der Er-
ziehungsarbeit unter den Halb-
wuchsigen an den Wohnorten be-
fassen wlrde. Gesagt, getan. Zu
oem  Koordinatlonsrat  gehbren,
unter anderen, Vertreter aller
Betriebe und Organlsationen, die
sich auf dem Territorium des
Stadtbezirks befinden — alle wa-
ren Interesslert an einer guten
Arbelt des Rats. Er ist unmittel-
bar dem Bezirkspartelkomitee
unterstellt und handelt in selnem
Namen. Das verlelht selnen Be-
schllissen besonderen Nachdruck
und jhre Verbindlichkelt ruft bei
nlemandem Zwelfel hervor. Die-
sem Rat verdanken wir es, daf
im Lenin-Stadtbezirk bel den
Héuserverwaltungen schon Dut-
zende Kultur- und Sportkomplexe
[unktionieren — Zentren der Er-
ziehungsarbelt unter den Kin-
dern, Und nicht nur Kinder kom-
men hierher, auch Erwachsene
sind hjer héufige Gaste. Interes-
sante Vortrdge und Unterbaltun-
gen, Dokumentarstreifen, Frage-
und-Antwort-Abende, sportliche
Weltkimpfe und verschiedene an-
dere Veranstaltungen haben die

Freizelt der Jugend Interessant
gestaltet,
Es wire vorzeitlig, heute

schon von Irgendwelchen globa-
len Erfolgen zu sprechen. Es sind
Ja nur ein paar Monate verflos-
sen, seit das Bezirkspartelkomi-
tees diese Arbeit seiner unmittel-
baren und strengen Kontrolle un-
terstelit hat, doch vieles, sehr
vieles hat sich zum Besseren ge-
andert, und — was mir am wich-
tigsten vorkommt — dle Kinder
leben Jetzt nicht nur In der Schu-
le im Kollektlv. Ein Kollektiv hat
sich auch hier, In Jedem Haus, in
Jedem Stadtviertel gebildet, Dle-
se Kollektive werden von erfah-
renen Pidagogen geleitet, die
Partel- und Komsomolorganisatio-
nen der Industriebetriebe Giben et
nen starken Ein[luf aul sie aus.
Auf Beschlul des Bezirks-Partel-
komitees haben dlese Organisa-
tlonen dle Patenschalt Gber die
Halb\\u:hslgen Ubernommen. Der

petenz,

Somit war eln gutes Vorhaben,
mit dem man grole Hoﬂuunuen
verband (und ich glaube, ganz
berechtigt), sich selbst Oberlassen
worden Und nicht allein im Le-

Berlchts, eben Jene Stat!

Bt ln _der  studtl-
schen Abtell

dem dle Arbeit mit
der Jugend unmittelbar anver-
traut st, Konnte sich nun im vol-
len Sinne des Wortes zum Orga-
nisator entfalten, zum Bindeglicd
zwischen dem Arbelter und dem
Kinderkollektly. Und er Ist jetzt
nicht rlr‘\\ehr sich selbst Uberlassen,

die
aus der mbhseligen hlelnnrbclt
entstanden war, solange sle sich
aur das Plenum vorbereltete. Wo-
Jewodina gebrauchte keine Impe-
rative, ala berle! mit Kommun!-
sten, erzihlte thnen yon thren Be-
obachtun, und Schlubfolgerun-
gen, dle das Resultat eines griind-
lichen Studiums des Problems
waren, Dieses Resultat muBte

nahm man sich z B keln Blalt
vor den Mund und sagte ml

das Institut der Pddagogen- Orga-
nisatoren sel Im Grunde genom-
men Oberflisslg, entspreche dem
Zweck nicht, zu dem es geschaf-
fen war, Also wurde selbst die
Idee einer derartigen Organisa-
tlonsform der Erzlehungsarbeit
unter den Halbwiichsigen In Fra-

st ki mehr, der
Je nncn Pflichtge(Uhl und Ein-
fallsreichtum zu handcln gezwun-
gen  war, Er°  besitzt Jjetzt
einen gut ausgearbelteten Kom-
lexplan, Auch er hat jetzt sein

ollektly, das ihn nicht “im Stich

t.
Leo WEIDMANN,
Korrespondent
der ,,Freundschaft*
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Der Aufenthalt des General-
sekretiirs des ZK. der KPdSU,
L. 1. Breshnew, in Bukarest, seine
Verhandlungen mit Ceauses-
cu, Generalsekretir der RKP
und Priisident der SRR, stehen
welterhin im  Mittelpunkt der
Berichterstattung ruminischer
Zeltun, ,gen Dle Zeltung des ZK
der RKP, ,Scyntela* betont, dai
die Verhandlungen in elner At-
mosphiire der herzlichen Freund-
schaft und im Gelste der ge
seltigen Achtung verlaufen. Das
Blatt hebt den Wunsch der Sel-
ten hervor, die Beziehungen zwl-
schen der RKP und der KPdSU
zu vertlefen sowle thre gemeln-
same Entschlossenheit, neue Per-
spektiven far dle vielseitige Zu-

Besuch von L. I.
belt

und der Sowje(unlon beim Auf-
bau des Sozlalismus und Kommu-
nismus und firs den Fortschritt
und den Frieden zu erdffnen.
Dle Berliner  Zeitung ,.Der
Morgen'* schreibt, daB  berelts
nach den ersten Tagen des Auf-
enthalts des sowjetischen Repri-
sentanten In Bukarest und nach
selnen Gespriichen mit N. Ceauses-
cu festgestellt werden darf,
dabB sich die Zusammenarbeit zwl-
schen der KPdSU und der RKP
der Sowjetunion und Ruminien

vertleft, was einen  wichtigen
Beltrag zur Festigung der so
t

bedeutet.
Die Budapester ,,Nepszabad-

Symposium zur
Bekampfung des Zionismus

Ein ymp

gber Fragen des Kampfes gegen
Zionismus hat in Bonn stattge-
funden. Es wurde zum Jahrestag
der  Verabschiedung' der Re-
solution der UNO-Vollversamm-
lung, dle den Zionlsmus als
elne Form des Rassismus und der
Rassendiskriminierung verurtellt
hatte, veranstaltet. An dem Sym-
posium nahmen nahezu 40 Ver-
treter demokratischer Organisa-
tionen der BRD, Jugendliche,
Studenten, Wissenschaftler, Mit-
arbeiter arabischer und anderer
Botschaften in Bonn und Vertre-
ter der Presse der BRD und-.des
Auslands teil.

Es wurden mehrere  Referate
gehalten, die die Wurzeln und
Spielarten des Zlon{smus sowle

dessen Bezichungen  zum Impe-
riallsmus und zur Reaktion dar-
legten. Die Redner verwlesen

ouf die fir den Frieden ge-
fihrliche militar

belt Isra-
el und den Rassistenregimes
in Stdafrika und Sidrhodesien
und auf die Verbindungen zwi-
schen den Zionisten und den
reaktiopiren Kreisen der BRD.

Die Teilnehmer des Symposl-
ums verabschiedeten einmatig el-
ne Resolution, in der der Zionls-
mus als Bestandtell des Rassis-
mus verurtellt und dle Bedeutung
der Unterstiitzung aller Krifte,
dle gegén den Zionlsmus auftre-
ten, hervorgehoben wird. Dle
Resolution enthalt einen Appell
an die BRD-Reglerung, die
listinensische Befrelungsorgani-
sation als elnzig legitime Ver-
treterin des arablschen  Volkes
von Paldstina sowle dessen Recht
auf Grilndung elnes eigenen Staa-
tes anzuerkennen.

Aul dem Symposium wurde der
Wunsch bekundet, in Bonn eln
Mnd\ges Informatlonsbfiro fiir
obleme elnzurichten.

Der dritte AusschuB (soziale,
humanitire und kulturelle Fra-
gen) der UNO-Vollversammlung
hat eine Resolution zum Schut-

ze der Menschenrechte in Chile
angenommen. Fir den  von 42
Lindern, darunter ~ dle UdSSR

und die anderen sozialistischen
Staaten, elngebrachten Entwurf
stimmten 98 Delegationen. Die
USA, die BRD, Israel und einige
andere Linder  enthielten sich
der Stimme.

In der Resolution wird Empb-
rung fiber die  _stindige und
flagrante Verletzung = der Men-
schenrechte, so die zu einer fe-
sten Elnrichtung erhobene Praxis
von Folterungen, von  brutaler,
unmenschlicher und die Warde
des Menschen  verletzender Be:
handlung sowle des ,,Verschwin-
denlassens  von Personen, dle
aus dpolluschen Grinden verfolgt
wer die willkirlichen Ver-
taftungen, ungesetzlichen Aus-
welsungen aus dem Lande und
die Fille der Aberkennung der

UNO-AusschuB verurteilt
Verletzung der Menschenrechte in Chile

in Chile" zum Ausdruck ge-
bracht. Die Resolutlon verlangt
von den chilenischen Behorden
Wiederherstellung und  Schutz
der Menschenrechte und Grund-
freihelten, Aufhebung des Belage-
rungszustands und unverziigliche
Frellassung aller Personen, dle
wiliklirlich verhaftet wurden.

Die Resolution verlangt fer-
ner gerichtliche Verfolgung aller
Henker des chilenischen Vol
und vor allem der  Mitarbeiter
des Geheimdienstes DINA, die
fOr Massenreprissalien und -ter-
ror gegeniiber den chilenischen
Patrioten und Demokraten ver-
antwortlich sind.

Wihrend, der  Debatte ver-
langten Deleglerten der
UdSSR und der anderen soziali-
stischen sowle vleler Entwick-
lungs- und, elner Relhe  westll-

Lindern mit Nachdruck ein

iges Ende der Verbrechen
der chilenischen faschistischen
Junta sowie die Frellassung von
Luis Corvalan und aller chijeni-
schen Patrioten.

Im Mmelpunkt der Aufmerksamkeit

sag" schrelbt, daB in  den_ Be-
zlehungen zwlschen der KPdSU
und der RKP sowie zwischen den
beiden Ltindern stets grofe Be-
doulung den Trel!en und dem

schaft heryor. Das Blatt schrelbt
welter, dle KPdSU und die RKP
wle auch die anderen kommu-
nistischen und . Arbelterparielen
der Bruderliinder leisten elnen

Die Madrider Zeltung ,,A B C**
schrelbt: ,.Der Aulenthalt von
L. I, Breshnew in Bukarest und
#elne  Verhandlungen  mit N,

groBen Beltrag zur F des

Ceausescu werden zweltellos :udr

d sozlal
Staaten, die in dem Warschauer
Vertrag und im Rat f(r Gegen-
seltige Wirtschaltshilfe vereinigt
sind.

Als eln Akt der Freundschaft,

Ebene gmchenkt wurde

Die Warschauer Zeitung ,,Try-
buna Ludu" hebt dle auBeror-
dentlich groBe Rolle der gegen-
seitigen Besuche von Partel und
Staatsfunktiondiren und Persdn-
lichkeiten des  &ffentlichen Le-
bens und vor allem der Kontakte
und der Treffen zwischen .den
Repriisentanten der  sozlalisti-
schen Linder auf hochster Ebe-
ne flir dlo Festigung der Einheit

der belt und der in-
ternationalen Solidaritit
KPdSU und  der RKP, der
UdSSR und der SRR, der Vol-
ker der beiden Linder bezeich-
net die Mongolische ,,Unen** den
Freundschaftsbesuch von L. L
Breshnew.

Die Pariser |Hi ite'*  be-

zur Emwlcldung der -mschnn-
lichen, kulturellen und wissen-
schaftlichen  Beziehungen zwi-
schen den beiden  Léndern auf
den Prinziplen der Internationa-
listischen Solldaritit und gegen-
seitiger Achtung beltragen®.
Die in Mocambique _ erschel-
nende Zeltung ,Noticlas*
schreibt, der Freundschaftsbesuch
von L. I. Breshnew in Ruminien
sel ein Bewels fOr die Festigung
der Bruderbezlehungen zwischen
der UdSSR und der SRR. ..Dle
sich s\Andlg entwickelnden

tont In elnem Kommentar zu den
sow Jetisch-rumiinischen - Verhand-
lungen, daB zwischen der UdSSR

und Geschl der
sozlallstischen St

und Ruminien es kelne
‘verten ungel: Fragen gibt.

Fr sbez! g zwi-
schen der UdSSR und Rumznien

sind Gegenstand der unermOdii-
chen Aufmerksamkeit der kom-
munistischen Partelen der

den Linder.

Stationierung interarabischer
Truppen in Libanon beendet

Die letzte Phase der
nierung von interarabischen
Truppen zur Aufrechterhaltung
des Friedens in Libanon ist am
Mittwoch zu Ende  gegangen
Truppentelle der Interarabischen
Streitkrifte bezogen neue Stellun-
gen in dem Im Stden von der 1i-
banesischen Hauptstadt gelegenen
Bezirk Shuf sowle in der Umge-
bung der Stadt Tripoll.

Die libanesische  Polizel und
dle Interarablschen Streltkrifte
begannen am Mittwoch mit der
Wiederherstellung  des StraBen-
verkehrs In allen Bezirken von
Belrut und auf den wichtigsten
AutostraBen. Dle Versorgung

Statio-

der Hauptstadt und anderer Ort

Im Siiden des Landes Jedoch ist

schaften des Landes mit Nab- dle Lage welterhin ku-nellzlert
rungsmitteln, M und g Die herr

tern, Benzin und ~ Gas normall- l\relse von Tel-Aviv wldersetz-

slert sich allmihljch. ten sich nicht nur da; Stationie-

+ rung von Interarabischen Streit-

Bs “iwurde bekanntgegeben, kré?\en in dleser Reglon, sondern

daB In den niichsten Tagen die konzentrieren gleichzeltig ihre

Arbelt In der Erddlraflinerie In
Zahran!  wiederaulgenom m e n
wird, die Im Juli dieses Jahres
infolge der Kampfhandiungen
stark beschidigt wurde.

Es werden auch Vorbereitun-
gen zur Wiederaufnahme der Ar-
belt der staatlichen = Eimrichtun-
gen getroffen,

Truppen entlang der libanesisch-
israelischen Grenze.

Zur  Aufrechterhaltung der
Spannung trigt auch dle Haltung
der rechischristlichen Krifte bel

Nach Mitteilung der libanes}-
schen Presse lehnen . es dlese
Krifte ab, die schweren Waffen

an dle Interarabischen Streit-
kréfte zu Gbergeben.

POTUGAL. Die
Werktitigen des Lan-
des hekunden jhre
entschiedene  Unter-
stltzung des
gramms der Porto-
glesischen . Kommu-
nistischen Partel.

Folo: CTK—TASS

der UNO-Gesell-

rung der Ristungen und der Ab-
riistung sowle einige aligemeine-
're Probleme der sowjetisch-ame-
rikanischen Beziehungen erdr-
tert.

Die Tellnehmer der Diskussion
fuBerten die Melnung, dag die
wemre Verbesserung der sowje-

gen und die Entwicklung der in-
ternationalen  Entsparnungspro-
zesse den Grundinteressen der
UdSSR und der USA sowle den

Abriistungsprobleme erortert

Interessen des Friedens in der
ganzen Welt entsprechen. Sie
hoben in dlesem Zusammenhang
die groBe Bedeutung der Wende
vom kalten Krieg zur Entspan-
nung und zur gleichberechtigten
und beldersem% vortellhaften
Zusammenarbeit hervor, die in
den letzten Jahren in den Bezle-
hungen zwischen der UdSSR und
den USA elngetreten ist und
brachten die Hoffnung zum Aus-
druck, daB jetzt nach der Been-
digung der Wahlkampagne in
den USA wichtige Fragen, deren
Losung verzdgert wurde, gelst
werden konnen und dle Sphire

der Verstidndigung zwlschen den
beiden Michten ausgebaut wird.

Es wurde erneut die groGe
Rolle der gemeinsamen Beziehun-
gen der belden Organisationen In
der Aktlvierung der Offentlich-
keit der belden Linder zugun-
sten von besseren sowjetisch-ame-
rikanischen Beziechungen und der
Festigung der Internationalen
Sicherhelt betont.

Es wurde (crnor ein Programm

NEW YORK. Gerechtigkeit in den
USA-Gerichten kann nach Auffassung

der
zwlischen den Gesellschaften der
belden Linder, einschlieBlich der
Abristungsprobleme, der Festl-
gung der Rolle der UNO bel Auf-
rechterhaltung des internationa-
len Friedens und Unterstitzung
der Titigkelt des Weltverbands
der UNO-Orga fonen abge

des Richters des New Yorker Be-

rufungsgerichts | Knlmmn _ nue
welteren beit hlhabenden Birgern

Der Jurist hat far d. artige  Be-

hmphmg

ten, wohin diess Waren
USA zollfrei kimen.

aus den

PARIS. Als eine , skandaldse Tat-
sache” bezelchnele die L' Humani-
te** den Umstand, daB zur  Zeit in
Frankreich infolge der hohen Miete
rund 1,5 Millionen Wohnungen leer-
Mln Zugleich wohnten eftwa 16

in Woh
die offiziell als ,unkomfortabel” be-
zeichnet werden, wihrend vier Mil-

llen Grund, wenn man
daB die T

von Dollar, die  die Rechtsanwalte

als Honorar verlangen, sowie die

Beitrige fir gerichtliche Uniersu-

chung die Amn und Verireter der

wirklich

stimmt.

UNESCO verurtellt
israelische
Behiirden

Die Generalkonferenz der Or-
ganisation der Vereinten Natio-
nen fir Erziehung, Wissenschaft
und Kultur (UNESCO) hat das
diskriminierende Vorgehen' der
israelischen Behtrden gegen-
fiber der Bevdlkerung der be
setzten arablschen Gebiete ver-
urtellt. Auf der Plenartagung
der Generalkonferenz, die zur
Zelt in Nairobl stattfindet, wurde
mit elner Uiberwiltigenden Stim-
menmehrheit eine Resolution ver-
abschiedet, in der die israelische
Politlk im Bereich der Blldung
und der Kultur auf den besetzten
Territorien scharf kritisiert wird.
Dieses Programmdokument wur-
de entgegen den Versuchen elner
Rethe yon westlichen Delegatio-
nen, den Inhalt der

Rudel benulzte den
grobe V der F

Mit Empdrung nahm die Offentlichkeit Osterreichs den Auftritt des
ehemaligen Obersts der hitlerischen Luftwaffe Rudel im ésterreichischen
Fernschen (ORF) auf. Was die Osterreicher aus dem Munde dieses waten-
den Nazisten horlen, ricf bei ihnen Zorn hervor.
ildschirm /ar die P

jeder Gleichheit vor den Gerichten
beraubt, die jedem USA-Birger
theoretisch von der Verlassung ga-
rantiert wird.

BONN. Viele USA-Militéran ange-
hérige und ihre Familiemitg|

des Hil und
der soz hen_Lan

der.
(Aus Zeilungen)

abzuindern, angenommen.

Hund wird niemals wel.

Zelchnung: W, Schwan

auf dem schwarzen
ank’ in der BRD. Das feilt die
BRD-Zeitschrift  ,Stem”  mit. Die
Zeitschrift schreibt, die USA-Bir-

ger setzien in groBer Menge an die
BRD-Bevdlkerung  Spirifuosen, Ta-
bakwaren und  andere Erzeugnisse
ab, die sie in den  Geschdffen der
USA-Truppen in der BRD

einkauf-

lionen franzésische  Familien nach
suchen.
Allein in Paris  warfeten auf

Wohnungen rund 70 000 Familien.

ALGIER. Die Wahlen des Prisiden~
ten der Demokratischen Volksrepu-
blik Algerien finden am 10, Dezem-
ber dieses Jahres statt. Das hat auf
einer nationalen Konferenz leitender

yar " d by

Mitglied des Revolutionsrals und Jn
nenminister von Algerien, erklart.
Fir das Amt des Prasidenten war
de von der Front der Nationalen
Bofroiung der Vorsifzande des Re-
und des Ministe

der Demokratischan  Volksrepublik
Algerien, Houari Boumediene, vor-
geschlagen.

Was ist' notig—neue
Impulse oder der
Realismus des Westens?

K

"

Die

von den extrem rechten Politi-
kern bls zu den elngefleischten
Militaristen der NATO — gel
kelne Ruhe. Sie starten elne Ak-
tion nach der anderen, um den
Entspannungsproze8 und die Vor-
wiirtsbewegung zu dem grofen
Zlel — der Ristungsbegrenzung
und Abristung — zu bremsen.
General Karl Schnell, Befehls-
haber der NATO-Streitkrafte in
Mitteleuropa, hat auf der gehel-
men Tagung der nuklearen Pla-
nungsgruppe der NATO in Lon-
don die Forderung erhohen, aul
die Strategie des ,,Flexiblen Re-
aglerens'” zu verzichted, das Ge-
heimdokument der NATO (ber
dle Anwendung von Kernwaflen
zu revidleren und dem USA-Pri-
sidenten das alleinige Recht zu
nehmen, aul den Atomknop( zu
driickefi. Dleser General emp-
fiehlt, mit Hilfe eines beschleu-
nigten und vereinfachten Verfah-
rens misse man Kernwaflen
gleich nach Kriegsausbruch' ein-

selzen. Schnell behauptet, , Mini<

Atombomben' unterschelden sich *

in nichts von den konventionellen
Waffen, und man miisse sle als
Pulvergranate gelten lassen. Die
Idee des Bonner Generals wurde
sofort vom britischen Militirex-
perten der Luftwafle, Vizemar-
schall S. Manuel, aufgegriffen.

Der - Hauptyorteil der . Mink
Atombombe' versichert er,
bestehe in der radioaktiven

Strahlung. Sle ist imstande, in
wenigen Sekunden den Personal-
bestand der gegnerischen Armee
kampfunfihlg zu machen. Die
Techalk bleibe aber unversehrt.
Das Lager der Militaristen,
den militirisch-industriellen
Komplex in Ricken, wird aktiv.
Man darf aber nicht in den Be-
griffen elner Maus denken, die
melnt, es gebe kein stirkeres
Tier als die Katze. Nichtern
denkende Politiker. kdnnea nicht
umhin, den Realititen Rechnung
zu tragen wie auch der Tatsache,
dag die Internationale Entspan-
nung zur dominierenden Erschel-
nung im Leben von heute gewor-
den ist. Die Wiener Verhandlun-
Een Gber eine Reduzlerung der
Streitkrifte und ROstungen in
Mitteleuropa sind eln Ergebnis
des Stadlums der Entwicklung
der internationalén Bezichungen,
da bekannte positive Ziele der
politischen Entspaniung erreicht
wurden, und dle Konferenz in
Helsinkl mit threr historischen
SchluBakte méglich wurde. Der
schleppende Charakter der Wie-
ner Verhandlungen ist nicht nur
auf die komplizierten Thematik
der Gespriche, sondern auch auf
die Bremswirkung der militari-
stischen NATO-Krelse zuriickzu-
fOhren. Die unbegriindete Ver-
zdgerung der Verhandlungen be-
unruhigt schon viele. Die in Wien
erscheinende Zeitung . Die Pres-
se'” schrieh vor kurzem unter Be-
zug auf dle Melnung des Bun-
deskanzlers Bruno Kreisky, daB
man den Erfolg der Verhandlun-
gen anstreben mu8. Dabel kommt
es darauf an, die Forderung aller
Befiirworter der militirischen

zu ber /
—dle Truppenkonzentration ©hne
bestehe nden.

Veriinderun des
Glelchgew|chts abzubauen.

Nicht minder bemerkenswert
ist auch etwas anderes: Hundes-
kanzler Bruno Kreisky . sprach
sich vor kurzem. vor Soilalisten
in Linz dafir aus, daB brel
Wiener  Verhandiungen
Truppenabbau auf fleicher
Grundlage
erzlelt werden, damit dle Ent-
spannung Fortschritte machen
kann. Sollte auf dleser- Grundia-
ge kein Erfol, erzielt werden,
werde dle Gefahr einer Abyer-
tong  der
entstehen.  Dieser
Gehor geschenkt werden.

Die Lander des Warschauer
Vertrags beharrten in all den drel
Jahren der Wiener Verhandlun-

en darauf, daB das Giekchge
wicht der Streitkrifte wanverin-
dert bleibt: nur das allein er-
moglicht es, bel der . Yerringe-
rung der militirischen, Konfron-
tation der belden Gmuppen in
Europa konkrete ResuBate zu er-
zlelen. Es wire am gerechtesten,
die Streitkrifte prozerual gleich
abzubauen. Das wirde die Sk
cherheit eines jeden Staates nicht
beelntrichtigen, sondern stirken.
Darin besteht der Hauptsinn aller
Initiativen
Léinder bel den Verhandlungen.

BRD-Bundeskanzler Helrqut
Schmidt setzte sich dafir ein,
da den Wiener Verhandlungen
neue impulse ge; n und sie
selbst aul dle politische Stufe ge-
hoben werden. Erst von kurzem
schlug:der SPD-Vorsitzende Wil-
ly Brandt vor, in der ersten
Etappe die sowjetischen und die
amerikanischen Streitkréifte in
Mitteleuropa zu reduziecen und
in der zweiten Etappe MaBnah-
men zur Einschrinkung der na-
tionalen Streltkrifte zu ergre}-
fen. Derartige AuBerungen fih-
render Politiker des Westens
entsprechen den von den soziall-
stischen Landern in Europa un-
terbrelteten Vorschlégen, sie ent-
sprechen den Stimmungen der
breiten Massen In den europal-
schen Landern.

Be! den Auselnandersetzungen
zwischen Gegnern und Anhin-
gern der militdrischen Entspan-
nung in Europa ist die Aussichts-
losigkett des Kurses auf das
Wettriisten und die Schwidchung
der Verteidigungsmoglichkel
ten der Lander des Warschauer
Vertrags in Ecrscheinung getre-
ten. Das wird immer klarer er-
kannt. Vielleicht missen den
Wiener Verhandlungen neue pol-
tische Impulse gegeben werden,
doch der Weg zu einem Erfolg
ist auch heute offen. Dazu ist es
notig, daB die westlichen Ver-
handlungspartner die Hoffnung
aufgeben, militirische Vortelle
fir dle NATO zu erlangen. und
eine konstruktive Position bezle-
fien. In diesem Falle wird eine
Losung gefunden werden.

Sergel TAROW

Hexenjagd auf BRD-
Angestellte inder EWG

Als Protokoll elnes politi-
schen Verhrers bezeichnet die
franzosische Zeltung , L' Huma-

nite den Fragenbogen, den dle
BRD-Angestellten der EWG aus-
zuf(llen haben

Indem das Blatt dle , Hexen-

jagd” in den EWG-Behdrden
scharf kritislert, verwelst es un-
ter anderem darauf, dal dle

Auskunft (iber die , geschaftli
chen, gscl‘erhw!(llchen kulturel-
len und sportlichen Kontakte™,

Uber di¢ Berufsausbildung und
dle Tatigkeit ,nach dem 8. Mai
1945" interessieren. Zuglelch
wilrden im Fragenbogen mit kel-
nem Wort Momente der Blogra
phle erwihnt, die mit der Perio-
de des faschistischen Regimes in
D d h A

Autoren des Fr unter
anderem Fragen interessieren, ob
ein EWG-Angestellter ,.in der
kommunistischen EinfluBzone**
gelebt habe, ob er in den
‘Nachkriegsjahren Mitglied einer
in der BRD verbotenen verfas
sungswidrigen Partel oder Orga-
nisation gewesen sei.

Von EWG-Angestellten wurde

Dle Zeltung der franzdsischea
Kommunisten  verurtellt  mit
Nachdruck diesen Rickfall tn
den kalten Krieg, der von der
MiBachtung der Birgerrechte
und -frelheiten In den , suprana-
tionalen™ westeuropiischen Be-
horden zeuge.

Aus der Sowjetunion

ausgewiesen .

Vier Touristen aus den USA
und zwel aus der BRD sind ohne
das Recht auf kinftige Wieder-
elnrelse aus der Sowjetunion aus-
gewiesen worden. Bel der Zoll
kontrolle wurde antisow]jetische
Literatur—mehr als Tausend BO-
cher und Zeltschriften — bei th-
nen gefunden.

Dle Literatur, die dle Ausge-
wicsenen am Korper und in Ge-
heimfiachern In threm Kleinbus
verborgen hatten, stammte nach
threr Aussage von der Gesell-

schalt evangelischer Christen-
Baptisten M Washington und
Hannover und sollte {n Moida-

vien und in der Ukraine verbrel-
tet werden.

Der Tunesische Ministerprasi-
dent Hedl Nouira hat am Montag
bel der Er0ffnung der Konfe-
renz Acablscher und Europaischer
Nachrichtenagenturen'’ die [Uh-
rende Rolle dieser Elnrichtun-
gen bel der Behandlung der
Erelgnisse in der Welt und bel
der Gestaltung  der Offentlichen
Melnung hervorgehoben.

Das die melsten
dritten Welt unabhéngig wur-
den und den Weg des l'oruch;:lm

L~

Lunder der

Nouira wiirdigt Rolle der

der Lage sind, Ober die Ereignis-
se In dlesen Lindern nach Innen
und aufien zu berichten, erklarte
Noulra.

Er wirdigte die bedeutenden
Erfolge, die dle nationale Nach-
richtenagenturen ungeachtet ih-
res Mangels an materlelltechn!-
S(hcn Mitteln und Fachkraften
Lel der Losung dleser Aufgabe
erreicht haben.

Er forderte zur welteren Ver-
groBerung der Rolle der  Nach-

und der
wicklung betraten, habe bel dlhs

n im  Leben der
Gueuscﬁm und
d

nen die Elnsicht t,
es notwendlig sel, na(lonale Pres-

seagenturen zu schaffen, die in

le
relle Emvlcklung

tonte die Wichtigkelt  welterer

Nachrichtenagenturen

F g der bei
zwischen  den natlonalen Nach-
richtenagenturen der nichtpakt-
gebundenen Linder zur erfolg-
Erf0llung  der lhnen
Obertragenen Aufgaben.

Der eglerungu‘he( stellte In
seiner Ansprache dle Konferenz
in den hmen des Dlalogs zur
Entwicklung der Zusammenarbelt
zwischen den arablschen und den
europdischen Landern.

-asident und

austausch  zu  einem breiten
Krels von Fragen, dle
mit der Entwicklung der Zusam.
menarbeit zwischen  den Nach-
richtenagenturen der arablschen
und der europdischen Linder zu-
sammenhingen, und werde zur
Festigung der perstnlichen Kon-
takte zwischen den Leitern dle-
ser Einrichtungen beltragen. Trl-
ki hob die Notwendigkeit hervor,
eine neue internationale Ordnun;

im Infor: zu schaf-

rektor “ar  Nachrichtenagentue

Tunis Ay Presse (T.

Mahmoud »'}rlkl. hob hervor, das

Treffen mbg!%e einen
— 2

fen, damit  die Information in
starkerem MaBe zur Anniiherung
zwischen den Volkern und dem
Frieden dient.

den
fiber

konkrete Engebnisse

Entspannungspalitik -,
Stimme, muB 7

der sozialistischen.

a1




@ Scited @

® FREUNDSCHAFT @

26. November 1976

Briefltasten

Freuden
einer Mutter

MEdchen kam Manasch
die Farm von Kuiby-
schewo. GroBmutter Kanschiker
brachie ihr alle Kunstgrifle des Mel-
kens bei.

Zwanzig Jahre sind verflossen.
Manasch hat nun eine gute Hilfe ne-
ben sich: ihre Tochter Kamasch m
in Mutters FuBtapfen getreten,

der &lteste Sohn Serik ist thwih
ter. Die anderen Klndcr dieser gro-

’:-nmh Gabdullina ist auch ge-

sellschaftlich aktiv tatig. Sie ist
Deputierte des Dorfsowjets und Mit-
glied des Rayonparteikomitees So-
wietskoje, war Delegierte des XIV.
Parfeitags Kasachstans.

L. GOLDENBERG
‘Gebiet Nordkasachstan

Gemiise auch
im Winter

Eln Spezlalxesch:m .Owosch-
tschi (,,GemUse™) erdfinete in
Koktschetaw der stadtnahe Sow-
..Krasnojarskl”. Das ist das
erste Geschift dieser Art im Ge-
biet. Hier konnen dle Stidter zu
jeder Zeit frischen Kohl, Mohrri-
, rote ROben und anderes
Gemise kaufen. Hier gibt es auch
eine reiche Auswahl von Ge-
mise- und Blumensamen.
In den letzten Jahren stlegen
die Ertrige an Gemise auf den
Sowchosfeldern ums Doppelte
und machen zur Zeit bis 7 000
Tonnen aus. Ein groBer Teil des
Warenumsatzes kommt dem kon-
servierten Gemise und Obst zu,
das In elner speziellen Halle der
Wirtschaft konserviert wird.
Das Ausgangsmaterial liefern
aufl genossenschaftlicher Grundla-
g le umliegenden Wirtschaften,
ie sich nun kelne Sorgen wegen
der Realisierung der Produktion
zu machen brauchen.
In diesem Jahr wird man In der
Sowchoshalle 1 Million _Bichsen

Daheim ist‘s
am besten
kh bin in Slbhlon geboren und

Toiga mit in d-n Am knisterndem
Frost, das Uppige Grin des sibiri-
schen Waldes im Sommer sind mir
ans Herz gewachsen.

Hier, in dem Dérflein Asowo, ist
auch meine pinzige Tochter groB ge-
worden. Sie machte einen Lehrgang
for Bauarbeiter mit und fuhr
im Bestand einer K

Johann WINDHOLZ, Lehres
Inr'm einen Namen als Enth:

lar Karagandaer
I’ dﬂ Vo!hli.dn, nh eifriger Sammier und

Musikfachschule, hat sich

Zu verschledenen Zelten war

bringen wir J. Wind-

holz* x-:hr\ngnn Uber das dmu Volkslied _im Lichte des auf du
V. Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR

Vierzeller erhalten geblieben.
Viele Lieder spiegeln  wichtige
historische Erel nlsse in RuBland,
Erelgnisse be Ankter, lokaler

den Schutz und die Nutzung der Geschichfs- und Kulturdenkméler.

Ist, sich zu den Geschichts- und
1 u

das Interesse fOr das
verschieden, doch eins Ist klar:
an wichtigen Wendepunkten der
Geschichte Ist dieses Interesse
stets gestiegen, und Je breiter dle
Massen, dle der Kunst, bzw. der
Musik tellhaftig werden, desto
tlefer ist es. Das Volkslled Ist
darum mit Rechl besonders \n un-

gade nach Kirgisien.

Vor kurzem besuchte ich sie in
Frunse. Die Stadt mit viel Blumen,
Obstgérten und Denkmilern der
orientalischen Architektur, — das al-
les wirkte auf mich wie Bilder aus
einem Buntstreifen. Doch schon eini-
Tage spiter entbrannte in mir
ehnsucht nach dem heimatlichen

sibirischen Dorf.

Jotzt, da ich wieder zu Hause bin,
hebe ich erkannt, wie wahr das
Sprichwort ist: Ein alter Baum ist
schwer zu verpflanzen.”

Olinde KALTENBERGER

Gebiet Omsk

Solche geben
den Ton an

Erwagungen leiten.
erlernte den Mechanisarorenberui.
tine reiche Getreide- oder Gemise-
ernte im heimatlichen Sowchos war
auch fur ihn persdnlich immer en
groBes freudiges Ereignis.

Seit 1964 leitet Reinnoid im Drush-
ba-Sowchos bei Alma-Afa eine Ar-
beuugmppc die F\mc far da! ge-

Jahraus, jahrein bvmq' es der Land-
wird mit seinen Leuien zu

Produktionseriolgen. Im vorigen Jahr
hatte der Sowchos den Kommuni-
sten und Bestarbeiter R. Stier nacn
Moskau aul die Unionsleistungsscnau
delegiert. Der Mechanisator darl auch
auf “mehrere  Regierungsauszeich-
nungen stolz sein. Sol
che wie Reinhold  Sher
geoen im sozialistischen Wettbewero
den Ton an, sind Initiatoren fir die
Meisterung neuer, hoherer Produk-

tionsziele.
Alma EHRLICH
Gebiet Alma-Afa

Wer weif
Bescaeid?

In den Jahren 1930—1939 habe ich
in der Mitteischule im Dort  Selz
Udessa gelermt, Spafer

serem
wrgfnlugen und tlerschurrendcn
Studiums

Ohne dns Volkslled hitte es
weder Mozart noch Tschalkowskl,
weder Berlloz noch Schostako-
witsch gegeben, denn dle Un-
sterblichkelt threr Werke wur-
zelt eigentlich in thm, und das
Kunstlied, die Musik der grofen
Melster hat sich stets durch das
Schopfen aus dem Born des
Volkslledes genlhr}5 hat neue
Kraft gewonnen. Das Volkslied
lst aurs engste mit dem Text, d. h.

Volksdichtung  verbunden.
Dnhalh hat es en  wissen-
hm.ucﬁm Wert  wie for die
sikgeschichte so auch fOr.die
s&rlchwlssenschln und die Ge-
ichte des Volkes selbst.

Welche Bedeutung der Sow/et-
staat dem Studium, der m-
lung und Erhaltung der Volks-
dichtung beimiBt, Ist aus dem
Gesetz den
Schutz und die Nutzung der Ge-
schichts- und Kulturdenkmaler*
zu ersehen, das aul der V. Ta-
des Obersten Sowjets der
SSR verabschledet wurde.

Darln heiBt es: ,,In der ‘UdSSR
sind die Geschichts- und Kultur-
denkmiler Gemeingut des Volkes.
Sie splegeln das materielle und
geistige Leben der vergangen
Generationen, die Jahrhune eruh
te Geschichte unserer Helmat
wider... Die Geschichts- und Kul-
turdenkméler dienen den Zielen
der. Entwicklung der Wissen-
schaft. dienen als Mittel der Inter-
natlonalen und dsthetischen Er-
ziehung der Werktatigen. Der
Schutz der Denkmiler wird als
eine wichtige Aufgabe der Staats-
organe und der gesellschaftlichen
Organisationen betrachtet™.

Laut Artikel 5 dleses Gesetzes
gehort auch die Volksdlchlum;
das Volkslied, die

verhalten.*

Selbstverstiindlich bezleht sich
dleses Gesetz auf alle, groBe und
klelne, kleine und grobe Volker
unseres multinationalen Staates.

Die Sow)etdeutschen befinden
sich In engen Wechselbeziehun-

en mit vielen anderen Volkern
es Landes, was elne gegenseltl-
ge Beeinflussung und Berelche-

\vlder.

Einzelne Singer kennen mehr
als hundert Lleger Er gibt auch
noch immer Musikanten, die nach
Gehor alte Tanzmelodien splelen
konnen.

Das Sammeln und die Aufnah-
me der besten Muster der Volks-
dichtung der Sowjetdeutschen ist
kaum zu Uberschitzen.

In den 20er und 30er Jahren
arbelteten in den deutschen Sted-
lungen der UdSSR verschledene
Expeditionen unter der Leltung

Auf neuen
Fliigein

aul dem Geblet der geisti-
en Kultur mit sich brachte. Und
lennoch haben sle thre ausge-
prigt natlonale Kultur, Sprache,
Gebrliuche, Lieder erhalten. In
dlesem Zeltraum mischten und
modifizierten sich dle Dialekte,
dnderte sich oft der Charakter
der Volkslieder, erhielten dle
Oberlleferten Genres der Volks-
dichtung einen neuen Inhalt.

Der Erforschung dieser Prozes-
se, die auf den Gebleten der
Sprachwlissenschaft _(Dialektolo-

gie, Sprachgeschichte u. a.), der

eschichte, der Folklore llegen,
widmeten solche hervorragenden
sowjetischen Wissenschaftler wie
Akademliemitglied, Griinder der
sowjetischen Germanistik Viktor
Shirmunski, dle Folkloristen G.
Dinges, hmidt u. a. lhre
Tatigkeit. Auch in unserer Zeit
finden Fragen der Geschichte und
Kultur der Sowjetdeutschen ihre
Erérterung in den Arbelten sol-
cher Forscher wie V. Klein, L.
Malinowskl, S. Osterreicher u. a,

Interessant und mannigfaltig
ist dle Volkskunst auf dem Ge-
blet  des Volksliedes,  ob-
zwar es bereits keine bedeutende
sozlale Rolle mehr spielt und zu
einem , Privat- oder Familienan-
ilegen geworden ist* (V. Klein).
Trotzdem konnen wir fast von al-

den Kulturdenkmalern. Die Z.el-
len des Gesetzes freuen und be-

len M der alteren Gene-
ratlon solche Lieder horen und

istern alle Samm-
er und Propagandisten
Volksliedes, zu denen auch ich
mich zihle, fur weitere Arbelt,
denn in dlesem Artikel heibt es,
daB ,.es dle historische Pflicht el-
nes Jeden Biirgers der UdSSR

auf , wle ,,Es waren zwel
Konigskinder, ,Ich stand auf
hohen Bergen', alte Balladen,
deren Urspringe ins graue Alter-
tum hinaufreichen.

Es ist eine grofie Zahl Liebes-,
Soldaten-, Kinderlieder, lustiger

von V. Shirmunskl. Sie sammel-
ten umfangreiche Materlalien der
Volksdichtung (Lieder, Marchen,
Spruche, Schwinke, Schnorkel,
Redensarten, Ritsel, Abzihirel-
me u. a.), dle In verschledenen
Archiven  aufbewahrt werden.
Aul den Seiten des ,Neuen Le-
bens'* und der , Freundschalt
wurde In letzter Zeit wiederholt
dle Frage Uber die Organisie-
rung von Folklore-Expeditionen
aufgeworfen. Das Gesetz uber
den Schutz und die Nutzung der
Geschichts- und Kulturdenkmiler
zelgt uns deutlich, wie wir uas
zur Kunst der Sow)etvblker zu
verhalten haben: sammeln, aufbe-
wahren, ausn(tzen.

Dazu Ist es notwendig, Folklo-
re-Expeditionen zu organisieren,
an denen sich Literaten und Mu-
siker mit den notigen techni-
schen Mitteln beteiligen wirden.

Es schelnt zweckmiBig, diese
Arbelt an einér der Hoch- oder
Fachschulen zu fuhren, wo Leh-
rer der deutschen Muttersprache
ausgeb.ldet werden (Nowosibirsk,
Koktschetaw, Saran, Slawgorod).
Auch Professor Shirmunskl orga-
nislerte seine Expeditlonen an aer
Leningrader Pidagogischen Her-
zen-Hochschule, an denen sich
damals der junge Victor |
zusammen mit Andreas
Franz Bach und anderen Enthu-
siasten des Volksliedes beteiligte.
Die Arbeit in solchen Expeditio-
nen wire ein vortreffliches Prak-
tikum f0r die Studenten, die sich
die deutsche Sprache als Beruf

ewihit haben, sie wirden elnen
tieferen Einblick In den leben-
digen Organismus der Sprache,
in dle Zusammenhange zwischen

uA

Sprache und Volkskunst erhalten
und dle Muttersprache l'eben ler-
nen, denn ,dle Volkldlchluns
ist_elier der ersten’ Erzieher un
Lehrmelster  des  Menschen™
(V. Kleln),

Dmitri Kabalewski, der in un-
serem Land nicht nur als Kompo-
nist, sondern nicht weniger als
leldenschaftlicher und unermid-
licher Propagandist der Musik
bekannt Ist, sagte auf der V. Ta-

ung des Obersten Sowjets der
JASSR anlatlich des neuen Ge-
setzes:

. Das Gesetz Gber den Schutz
und die Nutzung der Geschichts-
und Kulturdenkmiler veranlagt
uns, nicht nur Gber die Erhaltung
der Kulturglter nachzudenken,
die dem Sow Jetvolk gehdren, son-
dern auch Ober lhre Bestimmung
und Ausnlitzung, (ber ihren gro-
Ben Erkenntnls-, Erziehungs- und
4dsthetischen Wert."

In Frage der Propaganda der
deutschen  Volkskunst werden
bel uns immer noch nicht alle
Moglichkeiten genutzt. Die Pu-
blikationen auf dlesem Geblet
kann man an den Fingern elner
Hand aufzdhlen. Das sind ,,50
Volkslleder'* von Oskar Gellfus;
..Unverslegbarer Born”  von
V. Klein, tetlwelse dle Lieder-
biicher ,,Wir singen deutsch”,
..Schon ist dle Jugend'. Die Zei-
tungen ..Neues Leben’* und
. Freundschaft' bringen mitun-
ter Schwinke ,von einst und
Jetzt'’, seltener Lieder.

Dlese einzelnen Publikationen
sind ungentigend. Es sind Aus-
gaben fur die verschledensten so-
zlzlen und Altersgruppen der
Bevblkerung  erforderiich. Es
fehlt mancherorts an der notigen
Literatur, an musikalischen Aus-
gaben, was sich negatly auf das
Wachstum und dle Entwicklung
der deutschen Lalenkunst, des
-9f URA|ZU|d SIP ‘SUSJAIZ|SNWSNEH
rulskollektivs, des Bstradenen-
..Freundschaft*

sembles
wirkt.
Das Publikum, das die Kon-
zerte dieses Ensembles besucht,
hort gerne deutsche Volkslleder,
doch sind sie Im Programm nur
schwach vertreten, wie auch die
Werke sowicweumhcr Auto-
ren, die die hingebungsvolle Ar-
beit unserer Zeitgenossen besin-

aus-

Eifert-
Ausstellung
in Zeiinograd

Im Ausstellungssaal des Ju-
gendpalastes wurde elne Perso-
nalausstellung Wladimir Alexan-
drowitsch Eiferts (1884—1960)
erdfinet. Das Schaffen dieses In-
teressanten Kunstmalers, der seit
1941 In Kasachstan lebte, Ist
ungeniigend bekannt. Die Direk-
tion der Kunstausstellungen des
Ministeriums (Ur Kultur der Ka-
sachischen SSR leistete eine muh-
selige Kleinarbeit, indem sle die
an vielen Orten verstreuten Wer-
ke des Meisters sammelte und
elne Ausstellung organisierte.

In der Exposition sind 98 Ge-
milde und Et0den vertreten, die
eine volle Vorstellung vom Schaf-
fensweg geben, dep der Klnstler
in den zwanziger Jahren betrat,
in der Gesellschaft , Shar-zwet”
und im Verband der Moskauver
Maler. Das hervorragende Ta-
lent des Kunstmalers offenbart
slch am marknne:ten In seinen

in
gem.xldcu und Snlleben

In zahlrelchen Landschaftsge-
milden splegelt sich dle Poesle
des Lebens in ihrer Frische und
Vlielseitigkeit wider. Den Be-
schauer freuen dle lebensfrohen,
saftigen und nach der Auswahl
der abgebildeten Gegenstinde
ippigen Stilieben.

Elne Reihe Portrits der Ehe-
frau, wie auch Autoportrits zeu-
gen von tlefem Eindringen In
die Psychologie des. Menschen.

W. PAK

Tschapajews
letzter Kampf

Das Meémorialmuseum des le-

gen. Das Ensemble Ist gezwun-
gen, auslindische Schlager ins
Programm aufzuneh . die fur

den sowjetlschen Zuhorer fremd
klingen.

Die Propaganda der besten
Muster der Volkskunst @ ist eine
notige und wichtige Sache.

JAlle, die mit der Propaganda‘
der Musik verbunden sind'*, sag-
te D. Kabalewskl auf der Ta-
gung, , missen dar(uber ernster
nachdenken als bisher."*

Johann WINDHOLZ

g Helden des Bnrgerkrlr
ges ,,W. L Tschapajew' in der
nach thm henannlcn Stadt Ist um
eln Interessantes Exponat reicher
geworden — ein grofes Diorama
..Der letzte SchuB”., Dlese Ar-
beit wurde von elner Gruppe
Moskauer K(nstler unter Leltung
von ‘W. M. Sibirskl vollbracht.
Auf einer groBen Lelnwand sind
die Ereignisse nachgeblldet, die

am 5. September 1919 am fer
des Ural-Flusses geschahen, als
der ruhmreiche HeerfOhrer der

Roten Armee ums Leben kam.

mich aas Scnicksal nach Kasachstan.
Ich wirde micn ireuen, eine Nach-
Ju-

richt von meinen Verwandien,
gendfreunden und Lehrern zu
halten, von denen ich mich damals
trennte. Das sind Margarethe Fetsch,
Rosa Klein, Heiene Ho{hrdt Jo—
seph Klen, Eduard Reis,

Aquarelle aus

Die neunzlﬁ]ahrl e’ Alma-
Alaerln Wera Michallowna Sabl-

Dieter Eduard, Anton

dle 2 Folge der automatislerten
Linie threr Bestimmung (berge-
ben sein wird, soll die Zahl gzr

Deybert, T. Jankowskaja, M. LJ en-
mann, A. Jungblut.

Wer weib descheid dber diese

hsen bls auf 3 N
steigen.

an-

P. KAPITONOW

Meine Anxbnh'
4/4022 Uennvorpasckan obnacts
Buum-cmﬁ panow

Museum der Kunne der Kasachl-
schen SSR mehrere duferst
wertvolle Aquarelle der bekann-
ten russischen Maler Saw=
rassow, A. Benols und 1. Jendo-
gurow,

Elne Arbelt von A. Sawras-
sow, datlert von 1865, elne von

dem vorigen Jahrhundert

malden stehen dle Unterschriften
der Autoren. Eins von thnen —
wPortrit elnes Jungen' ([(hren
die Fachleute des Museums aul
die erste Hilfte des vorigen
Jahrhunderts zurick. Nach der
Malmanier zu schlieBen, war der
Autor dleser Aquarelle wahr-
scheinlich ein Maler, der dem
Krels des berithmten russischen
Portritisten W. Tropinin nahe

hundert. Sie ist in Ol auf einer
kleinen Messingplatte ausge-
fihrt. Den Autor dieser .nter-
essanten Arbelt beabsichtigen die
Kunstwissenschaftler un.er den
itallenischen Malern Jener Zeit
zu suchen.

Die dem Museum geschenkten
Gemilde gehorten Wera Michal-
Jownas unldngst verstorbenem
Bruder Iwan Michailowitsch Sa-

Kunstwerke. Den Anfang seiner
unikalen Kollektlon machte ihr
Vater, der, wie Wera Mi-
challowna erzihlt, alle oben ge-
nannten Gemilde seinerzeit
Menschen erwarb, die zu L S.
Turgenews nichster Umgebung
gehorten.

Es wurde beschlossen, dle
wertvollen Geschenke In die Ex-
position des Museums der Kun-
ste einzuschlielen.

A. WITWER

A. DOSCH
Geblet Uralsk

Gliickwiinsche

Martha Iwanowna KLIMOWA st
60. Wer von den Deutschlehrern un-
serer Republik kennt ihren Namen
nichtl Unermidiich, sireng und ge-
recht hat Martha Iwanowna die letz-

Orpaamoe A. Benols — von'1 stand. Elne andere Arbeit be- binin, elnem groSen Kenner und ten 22 Jahre eines arbeitsreichen
Koktschelaw SPYl Uenectuna. Auf allen drel Landschaftsge- zieht sich auf das XVIIl. Jahr- Sammler seltener Bucher und Alma-Ata Lebens an der deutschen ~Fakultét
des d Alma-

Ata ihre bax:hend.m und erhabene

Blaue Rockchen, weiie Blusen,
tote Halstiicher, Pioniere ste-
hen auf der Bihne des Kultur-
palastes der Eisenbahner in Alma-
Ata. Der groBe Saal mit 600 Plat-
zen ist voll besetzt. Arbeiter und
Angestellte, Kinder und Erwachse-
ne sind an diesem Rubetag
kommen, um sich mit dem neuen
Konzertprogramm der schon langst
belicblen Laienkiinstler bekannt zu
machen.

Die Leiterin des Chors ,Shawo-
ronok* Margarita Danilowna Ko-
syrewa hebt die Hinde. Im Saal
wird es still. Und schon erklingt
das bekannte Lied von A. Pachmu-
towa ,Wir ritten feurige Plerde.
Dann Iolgl das Lied ,Baltabek" von
Jespajew, der Marsch der jungen
Naturforscher von I. Dunajewski
und andere.

Kalybek Achtajew mit seinem
Dombraorchester | Klra'guch das

hat unser Leiter des Musikstudios
Alexander Rill. Er wurde lur die
roBe Arbeit in der musikalischen

:rziehung der Kinder mit einer
Urkunde des Zentralhauses der
Kinder der Eisenbahner ausge-
zeichnet.*

Alexander Rill wei nicht, wann
er begann, die Balalaika zu _spie-
len. "Allerdings belauptet Tante
Minna Rill, seine erste Lehrerin,
daB er damals kaum grofer als
sein Instrument war. Als er zwolf
Jahre alt wurde, muBite sie zuge-
ben: ,,Dieser Grinschnabel = spielt
besser als ich," p

Sie schenkte ihm dafir das
Wertvollste, was sie besa — ihre
schone Balalaika, aus der man so
glockenreine Tone hervorzaubern
konnte. Seit dieser Stunde ging
Tante Minna zu Alexander in die
Schule, der fibrigens auch Leiter
des Dorforchesters - fir , Saitenin-

Nach der Beendigung der sie-
benten Klasse beschloB Alexander,
sein Heimatdorf StraSburg zu ver-
lnsscn. . um in Engels eine. Musik-

Ensemble itarrespieler  strumente wurde.
,Jwuschka®, nnler der Leitung von
Alexej Fedunow, das Orchester
wIrubatschi®, die  Tanzgruppe
Wusjnlyje nb]:la und andere
Kollektive der 1 wer-

zu_bezichen.

den fir ihre Darbietungen mit an-
haltendem Applaus belohnt Beson-
ders begeistert klatschen die klei-

nen Zuschauer Beifall.
wAn unserem Kullurpalast funk-
sieben  Lai X

tive fOr Kinder”, sagt die Leiterin
des Kindersektors ‘I‘amau Tok
matschowa. ,Elwa 200 Kinder der
Eisenbahner kommen zu uns auvs
den Internatsschulen Nr. | und Nr.
5, die wir als Paten befreues. Wix
pflegen auch gute Bezichungen za
den Schulen Nr. 277, Nr. 83 und

r. 61.

Unure Laienkiinstler treten oft
in der roten Ecke des Wagenbe-
triebswerks, in der Halle des Loko-
motiybetriebswerks und in_anderen
Eisenbahnbetrieben llll

Das  war
vor vierzig Jahren.

Sein Wunsch ging in Erfillung,
nur schlug man ibm in der Mu-
sikschule vor, die russische Domra
spielen zu lernen, und  Alexander
willigte ein. Als er seinem Lehrer
zum erstenmal mil vor Verwuide-
rung offenem Mund zuhorte, dach-
le er: ,Wenn ich wenigsiens halb

Kul spklen konnte . Und ich
uc h.. k:b wire ein Musikant."

inf Stunden am Tag Gbte

er. 1|r| 2weilen bludlcn{;hr spicite

er schon ,die zweite Domra™ im

damals populiren Gesang- und
Tanzensemble, das von Wassili
Fjodorowitsch Wassiljew geleilet

wurde, Bald wurde Alexander Rill
Mitglied dieses Ensembles, in dem

::r:en vor den  Rotarmisten auf-
ral

Nach dem GroBen Vaterlindi-
schen Krieg selzte Alexander Rill
seine Tatigkeit als Musikant  und
Pidagoge in Ger Stadt Kuschwa,
Gebiet Swerdlowsk, fort. Am  Kul-

turhaus der Bergarbeiter organi-
sierte er wieder ein Ensemble  fur
russische  Volksinstrumente, das
im Janr 1957 wahrend einer Schau
in Moskau den zweilen Preis er-
hielt. Im Kulturpalast der Eisen-
bahner in Alma-Ata arbeitet Alex-
ander Rill etwa fiinfzehn Jahre.
.GroBe Hilfe leistete mir all
sc Jahre das staatliche Ossipow-
Orchester ifir russische Volksin-
strumente”, erzahit Alemnder An-
drejewitsch.. Und er fogt, vertrau-
lich blinzelnd, hinzu: ort spielt
immer noch mein Mifschiiler aus
der  Engelser  Musikfachschule
Wanja, d. h. Iwan Dmitrijewitsch
Tschernikow. Von dort erhalten wir

die-

Musikéfzit und E’rzieber

such, dann wohne ich unhcdmgt
den Proben des Orchesters bei.
Das von Alexander Rill geleitete
Ensemble fir Volksinstrumente er-
warb sich bald nicht nur unter den
Eisenbahnern der Hauptstadt, son-

dern auch in der ganzen Republik

einen guten Ruf. Es. trat an Ruhe-
tagen im Gorki-Park vor verschie-
denen Arbeitskollektiven, und auch
im Republikiernsehen auf. Aui den
Republikschauen der Laienkunst er-
hielt es standig die ersten Preise,
Diplome, Ehrenurkunden. 1970 wur-
de dem Orchester der Tilel Preis-
triger des Republikiestivals ver-
lichen. Diese Schau war dem 100,
Geburtstog W. |
50, Juhrestag
SSR gewidmet.
wUnser Musikstudio  besuchen
200 Jungen und MAdchen®, sagt
Alexander Rill. ,Hier unterrichten
solche erfahrene Lehrer wie Alexej
Korotschenko, Jelena Dorochowska-

Lenins und  dem
der  Kasachischen

Unter den  zahlreichen Fotos
bewahrt Alexander Rill auch das

cines strammen Burschen in Ma-
rineunilorm auf. Aul der Riickseite
steht. , ,Meinem Lehrer und Leiter

als Andenken vom dankbaren
Schiller Wassili Serdjuk.*

Wassili Serdjuk genort zu denen,
die das Musikstudio am Kulturpa-
last der Eizen.shner beendet ha-
ben. Nach dem Dienst in der So-
wjctarmee kelirte er wieder in sein
Kollektiv zurtick. Heute ist Was-
sili Serdjuk Student des vierten
Studienjahres der Musikiachschule
und nach wie vor aktiver Teilneh-
mer des Ensembles. Schon viele
Jahre 1st auch Anna Sarachochowa
Solistin des Ensembles. Diese Liste
konnte man fortsetzen. Die Zoglin-
ge des Orchesters bleiben der Musik
das ganze Leben treu. Davon zeugt
das L mble, in dem 22 erwachse
ne Eisenbahner spielen. Aui inrem
Programm stehen populire Stucke
ung  Lieder  von Tschaikowski,
Schubert, Strau8, russische Volks-
lieder. Gegenwartig ubt die Lehre-
rin des Studios Elsa Hildebrand
mit dem Ensemble zwei deutsche
Lieder von Friedrich Dortmann ein.

Wenn Sie, lieber Leser, mal mit
Ihrem Sdhnchen oder lhrem Toch-
tercien vor dem Anschlagzeitel des

Alma-Ataer Puppentheaters slehen
und lesen, dafi ‘aie Musikoegleitung
vom Orchester fir Volksinstrumen-

te unter der. Leitung von Alexander
Rill besorgt wird, dann wundern
Sie sich nicht.* Zwischen dem
S hauspielerkollektiv des Theaters
und dem Ensemble besteht eine

langjahrige Freundschalt. Die wei-
chen Tone der russischen Volksin-
strumente sind scheinbar dazu ge-

schafien, Sie und lhre Kinder in
die schone Marchenwelt zu entfih-
ren.
Elsa WAGA
Alma-Ata

UNSER BILD: Die Solistin Anna

Spuren von Amazonen

Eine groBe archiologische Ent-
deckung, eine Grabstatte der  Sar-
barn  der legendaren
hen, nl im Zwischenstromland
des Don ind des Sewerny Donez
cht worden. In dem Grab ei-
ner Sarmatin in hoher Stel
wurden verschiedene Waifen, Am-
phoren aus dem 4. Jahrhundert
v. u. Z. und goldener Schimuck, dar-
unter ein Diadem mit Tierorna-
ment, das als Zeichen der Macht
diente, gefunden.

Es steht fest, daB die Sarmaten,
die erstmalig in Schriitdenkma-
lern dus dem 6. Jahrhundert v. u
Z. erwihnt werden, von Priesterin-
nen der Feueranoete

gen

den. In seiner Beschreibung dieses
.Stammes der kriegerischen  Ama
zonen" fihrt Herodot zum Beispiel
einen solchen Brauch an: ,Die jun-
ge Sarmptin darl nicht m»nmn

totet hat.," (TASS)

regiert wur- |

bis sie mindestes einen Feind ge- |

Pllicht gefan — junge Menschen zum
edlen Lehrerberuf vorbereitef, ih-
nen auBer Sprachkenntnissen Le-
bensweisheit auf den Weg in die
Selbstandigkeit mitgegeben.

Unzéhlige waren es, die im Di-
rekt- und im Fernstudium, in Quf:i—

gs- und g
gen und auch noch als Ihre Kollegen
das Glick hatten, Sie, Martha Iwa-
nowna, ihre Lehrerin zu nennen.

Gestatten Sie uns, einer kleinen
Gruppe lhrer ehemaligen Schutzbe-
fohlenen, im Namen alier lhrer Schi-
ler — Studenten, Hérer und Kolle-
gen — Ihnen von ganzem Herzen
gute Gesundheit und lange gldckli-
| che Jahre im Kreise lhrer Familie zu
wansc

|| Mit hochachtungsvollem ,Freund-
|| schaft“.Grub H. HEINZ, L und
|| A. HORMANN, 1 SCHLOsS, L
SCHMAUZ, V. TEICHRIEB, E. UL-
MER, M. WAGNER, V. WIED-
MANN, I. WIENS, R. PFEFFER

HECRERMARKT
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Johannes Arnold Aufstand der
0. Bonholf, H. er. Das v
Wil En‘l.lel

fabrik

\mu Historiscter Roman
Kleine. Annette, Roman

hu‘ﬂu.xg
Nr. 1, 451000 Tschel jabinsk, Pr.

aph. Romane
ed von den Engeln. Roman
Gurt Holzel. Tat und Traum des B.ldschaitzers Veit

lle nrich Mann., Mutter Marle Eugenle oder die Burgor

Knrl Mundstock. Tod an der Grenze
Schulz-Semrau. Jedes Leben hat auch seine Zelt.

Totgesagten. Roman 1,28 Rubal

unsichtbare V.sler. Roman 1,34 Rubel

N und K. Rosenhofstra-
66 Rubei
42 Rubel

Rubel
Rubel

Rubel
Rubel

—— _...:_
w
-0

W Wt
%)

0,96 Rubei

Bestellungen ohne Anzahlung _sind an d'e Buchhandiung

Lenina 52, zu richten.

REDAKTIONSKOLLEGIUN

S|e sind ie 1. Domra spielte. Dann wur-  Noten, ganze Partituren, Saiten  ja u. a. Wir sind alle bemiht, unse-  Sarachochowa und das Instrumen-
berall gern ne Gi de er Soldat der Roten Armee. fir unsere Instrumente. Sie ver- ren Zoglingen die Licbe, das Ver- faltrio des Ensembles Wassili
Wir arbeiten gewi l“€ \‘Cl und  Auch in der Armee trennte er sich  gessen es auch nie, uns zum Neu-  stindnis fOr die Musik insbesonde-  Serdjuk (Balalaika), Natalja Po-
leidenschaftlich mit unseren Kin-  nicht von seiner Domra. Er schul  jahrsfest zu gratulieren. Ich war  re flr die russischen Volksinstru-  gorelowa (Bajan), Al der Rill

dern. besondere Verdienste  selbst ein Ensemble, das mit Kon-  schon &fters in Moskau zu Be- mente anzuerzichen* (Domra).

L
. 473027 Kasaxckan CCP, r. Ueannorpan, | «PPOAHAWA®T>
. gy
»UII!CI’O Ansclmft. Ilom Coseron, 7-A sTax, «®pofingmadrs, WHILEKC 65414 Telefone: =

cmm-mw = 2-19-09, stellv. Chelf. — 2. n-or. 25645, CNL vo- Dienst — 2-78-50, Ableilungen: Propaganda.
27656, L -23, Indusirle — 2-47-55, Kultur — 2-74-26, Literatur,
-— 1-|l-71. Information — 2-78-50, Leserbriele — 27711, lucl\hlmng - 2-79-84, Fernrul—72 ‘

YH 01594

o6woma KIT Kasaxcrana

Jonay No 8819




	Wenn es sein muß

	Auf neuen

	Flügeln


